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vie Wirren in der Türkei.
Ob den Nachkommen des Miltiades und Themiſtokles

icht bereits vor ihrer Gottähnlichkeit bange geworden iſt?
Man ſollte es freilich meinen, daß angeſichts des Ernſtes der
Situation, der durch die heute vorliegenden Nachrichten noch
verſtärkt iſt, das kriegeriſche Feuer des griechiſchen Volkes all
znählich nachlaſſen müßte, umſomehr, als darüber jeder Zweifel
ausgeſchloſſen iſt, daß die Mächte ſich nachgerade der be
chämenden Rolle, die ſie dem Chauvinimus des bankerotten
yelleniſchen Volkes gegenüber ſpielten, bewußt geworden ſind
and daß dem Zuckerbrod nunmehr die Peitſche folgen wird.
Ueberblick man freilich die aus Athen kommenden Nachrichten,
ſo will es faſt ſcheinen, als ob die Griechen auch jetzt
noch nicht recht daran zu glauben vermögen,
daß es nunmehr ihnen unter Umſtänden ernſtlich an den
Kragen geht. Oder das Volk müßte derart mit Blindheit ge
ſchlagen ſein, daß es ruhiger Erwägung überhaupt nicht mehr
Fähig iſt. Es läßt ſich nun freilich nicht verkennen, daß ſich
die Regierung des Königs Georg in einer ſehr prekären Lage
befindet, die in der Loſung „Alles oder Nichts“ ihren Nieder
(hlag aufweiſt. Sie hat durch ihr bisheriges leichtfertiges Vor
gehen die leichtentzündlichen Volksleidenſchaften dermaßen an
geſacht, daß ſie kaum einzulenken im Stande iſt, will ſie
nicht jedes Anſehens beim eigenen Volke verluſtig gehen.
So iſt denn auch die Möglichkeit nicht außer Acht zu
laſſen, daß König Georg als Antwort auf die heute be-
ginnenden Zwangsmaßregeln Europas die glimmende Lunte
in das macedoniſche Pulverfaß wirft, um ſeine Krone zu retten
aus den zahlloſen Geſprächen mit Jnterviewern franzöſiſcher,
däniſcher und engliſcher Blätter athmet wenigſtens eine ver
zweifelte Entſchloſſenheit, und wenn ein Wiener Telegramm uns
heute meldet, daß dorten vielfach das Gerücht kolportirt wird,
Griechenland habe geſtern der Türkei infolge
ſtattgefundener Grenzverlerletzungen ſeitens
rürkiſcher Truppen den Krieg erklärt ſo iſt es zwar un
vedingt nöthig Beſtätigung in dieſer Richtung abzuwarten, möglich
aber iſt Alles, warum ſollte es nicht ſchließlich König
Georg des Würfelſpiels um ſeine Krone gelüſten Anders

wäre übrigens eine Nachricht aus Athen völlig unverſtändlich,
der zufolge die Kammer geſtern ein

wonach das ſtehende Heer mobiliſirt und der Regierung geſtattet

wäre.
Was nun die von den Mächten geplanten Zwang s-

maßre geln anlangt, ſo meint zwar die „Kreuzztg.“, daß
die endgültige Vereinbarung der Mächte noch nicht getroffen,
daß der Miniſter Hanotaux mit ſeinen Erklärungen in der
franzöſiſchen Kammer vielmehr den Thatſachen vorausgeeilt
ſei, andererſeits iſt aber nicht daran zu zweifeln, daß die Dinge
jeßt in Fluß kommen werden. Wie wir hören, beſteht die
Abſicht, leiſe anfangend, je nach Bedürfniß eine
almähliche Verſchärfung der Blockademaßregeln eintreten zu
laſen wenn nicht Griechenland dem Ernſte der Lage
entſprechend, ſich inzwiſchen den Forderungen der Großmächte
fügt. Die franzöſiſche Regierung ſcheint die Konſequenzen

wird, die Reſerven über 40 Tage bei den r. zu behalten,

des Kammervotums ſehr raſch zu ziehen. Unmittelbar nach

Geſetz angenommen habe,

dem Vertrauensvotum wurden nach Toulon Befehle gegeben,
die Beförderung eines Bataillons MarineJnfanterie in Stärke
von 450 Mann nach Kreta zur Verſtärkung der dort gelandeten
Marinetruppen vorzubereiten. Auch die en glſche Regierung
hat von Malta aus 600 Mann nach Kreta beordert,
Oeſterreich wird die in Trieſt bereit ſtehende gleiche Anzahl
von Truppen nach Kreta abgehen laſſen und von ruſſiſcher
ſowohl als auch von italieniſcher Seite kommen gleichfalls
entſprechende Meldungen. Augenſcheinlich nicht den Thatſachen
entſprechend iſt eine Pariſer Drahtung der „Frankf. Ztg.“,
daß auch Deutſchland zugeſtimmt hat, 600 Mann nach Kreta
zu entſenden, wenigſtens war bis geſtern Abend an maß-

ebenden Berliner Stellen davon nichts bekannt. Jedenfalls wirddie Entwickelung der Dinge im Orient et ein ſchnelleres Tempo

annehmen. Die Vollzugsorgane der Mächte, die Admirale der
vereinigten Flotte, gehen jedenfalls von der Ueberzeugung aus,
daß ein energiſches Vorgehen den Jntentionen ihrer Auftrag
geber entſpreche. Die Blockade von Kreta hat entweder ſchon
begonnen oder dürfte jetzt ihren Anfang nehmen, aber man
ſcheint noch darüber hinausgehen zu wollen. Wie in Paris
verlautet und von uns bereits kurz gemeldet, haben die Admirale
bei der fortgeſetzten Weigerung Griechenlands, ſeine Truppen
urückzuziehen, die Blockade des griechiſchen Hafens Volo in
lnregung gebracht, der auch alle Mächte zuſtimmten. Die

Admirale motivirten den Antrag, dieſen Hafen zu blockiren,
damit, daß Volo die Hauptſtation für die Verpflegung der
Truppen an der theſſaliſchen Grenze ſei. Die Griechen ver
mögen ihre Truppen in Theſſalien nicht zu halten, wenn Volo
abgeſchnitten wird.

Auf Kret a wird inzwiſchen weiter gehauen und geſchoſſen.
Kiſſamo wurde nach dem genauen BHericht des von dort zurück-
gekehrten Kommandanten Umbertos von den Jnſurgenten mit
Kanonen beſchoſſen. Der größte Theil der Stadt iſt nieder
gebrannt. Jn der Citadelle ſind 70 Mann Jnfanterie und
100 Mann Artillerie; 60 Mann ſind in der Kaſerne, wohin
auch 200 Muſelmanen geflüchtet ſind. Die Jnſurgenten erklärten
dem italieniſchen Offizier, der ſie aufforderte, den Angriff ein-
uſtellen, daß ſie fünf Tage warten wollten; wenn dann nicht alle
ürken aus Kiſſamo entfernt ſeien, würden ſie den Angriff er

neuern. Darauf erklärte der Kommandant Umbertos Kiſſamo
für unter dem Protektorat der Mächte ſtehend. Vor Kiſſamo
liegen ein engliſcher, ein italieniſcher, ein ruſſiſcher und ein
franzöſiſcher Kreuzer ſie haben Befehl, die Jnſurgenten zu be
ſchießen, ſobald dieſe angreifen. Auch Spinalonga, eine Halb-
inſel bei Sitia, iſt ſeit drei Tagen von Jnſurgenten einge
ſchloſſen und mit Shrapnels beſchoſſen worden. Es ſind dort
5000 Muſſelmanen, darunter achtzig Soldaten. Auch dort
wurde das Protektorat verkündet. Drei Kreuzer ſind dorthin
zum Schutze en ſendet. Der aus Selino zurückgekehrte
„Aetna“ meldet, daß die Jnſurgenten nach dem Abzug der
Türken die Stadt dem Erdboden gleich gemacht haben.

Aus Konſtantinopel wird der „Frankf. Ztg.“ tele-
raphirt: Die Note der Mächte, in welcher die Pforte aufge
ordert wird, die türkiſchen Truppen auf Kreta in gewiſſe Städte

zurückzuziehen, wird die Pforte nicht beantworten, ſondern ſtill
ſchweigend etwaige diesbezügliche Anordnungen der fremden
Kommandanten auf Kreta acceptiren.

[Nachdruck verboten.

Die Diva.
CarnepalNovellette von A. v. Senten.

(Schluß aus Nr. 125.)
„Aber wiſſen ſie denn beginnt Reder wieder.
„Jch weiß daß Sie ein Thor wären, wenn Sie binnen

jeßt und 20 Minuten nicht Bräutigam ſind eins, zwei,
drei Gott, wie phlegematiſch ſind doch die jungen Leute
von heute

Die jungen Leute von heute?“ fragt mit hoher Stimme
die Sängerin, während der Aſſeſſor, forteilt die Königstochter
zu ſuchen, „Sie wollen mir doch nicht weiß machen, daß Sie
nicht von heute ſind!“ Ein Anflug von gebrochenem Accent
lag in ihrer Sprache.

„Wie Sie reizend deutſch ſprechen!“ lacht begeiſtert der
Spanier und küßt wieder die Stelle über dem Handſchuh;
„ßoöttliche Diva!“

„Weshalb ſagen Sie immer Diva?“ fragt wieder in ganz
m wria gebrochenem Jargon die Sängerin, „ich bin wahr

ig keine
Leonhardt will ſich ausſchütten vor Lachen Sekt und ge

ſhmeichelte Eitelkeit haben r vollſtändig berauſcht „natür
kh nicht, natürlich nicht, Sie können gewiß garnicht ſingen

a, ha, das weiß ich beſſer
Wieder ſtört Reder im reizendſten Moment: „jich bin ver

lobtl“ ſagt er im Tone einer dienſtlichen Meldung, „aber wird
Vater morgen auch ja ſagen?“

t „Mein Wort darauf und meinen Handſchlag,“ ruft Leon
e übermütig. Und während der Aſſeſſor ihm warm die

echte drückt, ſagt die ſchöne Griechin
Das wäre ein ſchlechter Vater, der „nein“ ſagte, wenn
ſich um das Glück der Tochter handelt, noch dazu bei

olchem Fürbitter, der ihm ein guter Bürge ſein mußl“ Sie
t die Hand mit ſanftem Drucke auf den Arm des Spaniers

dieſer küßt ihre behandſchuhten Fingerſpitzen.
Am nächſten Morgen kann Leonhardt ſeiner Frau garnicht

enug von dem Maskenballe erzählen.
rin glaubſt nicht, Laura, wie ſich Alle um mich riſſen,

ſch waren die Damen, ich konnte mich kaum retten Laura

ahte „JchDie ungläublich. Das ärgerte den gefeierten Spanier.

ſage Dir, die Eſtrelli war weg in mich, ſie wußte natürlich
nicht; wer ich ſei, aber ſie hat mir reine Liebeserklärungen
gemacht!“

„Und Du hörteſt ſie ruhig an?“ fragte verletzt die Gattin.
„Maskenfreiheit, Maskenfreiheit!“ ſcherzte der Rechtsanwalt

und ſtrich wohlgefällig ſein glattraſirtes Kinn „auf einem
Maskenballe iſt Alles erlaubt!“

„Und ſagteſt Du ihr nicht, daß Du verheirathet und Vater
einer erwachſenen Tochter biſt fragte mit wachſender Eifer-
ſucht die Gattin.

„Da wäre ich ſchön dumm geweſen, Laurachen, das Jn-
kognito iſt ja grade das Reizvolle bei der Maskerade. Die
ſchöne Diva bewunderte mich lediglich als Menſch, als Kavalier,
wer ich war, wie ich hieß, war ihr gleichgültig

„Weißt Du denn ſicher, daß es die Eſtrelli war?“ forſchte
Laura weiter.

„Natürlich war ſie es, wer ſollte es auch ſonſt geweſen
ſein? Frage nur Reder, der wird Dir ja ſagen, wie entzückend
ſie ausſah! Dieſer Kopf, dieſer Fuß, dieſer Arm, dieſe

„Du ſcheinſt Dir ja Deine Dame recht genau angeſehen
zu haben unterbrach ihn Laura verletzt.

Der Advokat ſtrich liebevoll über die zartgeröthete Wange
ſeiner Gattin: „Ja, ſiehſt Du, mein Schatz, man gefällt auch
noch! Frage nur Reder! A propos,“ unterbrach er ſich da,
„Reder hat ſich geſtern verlobt

b er machte Frau Laura und wurde einen Grad
eicher.

„Ja-a!“ entgegnete Leonhardt, ohne aufzublicken. Jhm
ſchlug jetzt doch das Gewiſſen, als er bedachte was ſeine Tochter
ſagen würde, wenn ſie erführe, daß ihr erſter ſchöner Jugend-
traum vernichtet ſei, und er, ihr Vater, hatte Reder ja voll
kommen gedrängt, ſich mit Helene Lehmann zu verloben und
hatte verſprochen, den Brautwerber zu machen.

Brautwerber beim alten Lehmann! Eigentlich war ihm
das jetzt recht fatal und er hätte viel darum gegeben, hätte er
das wenigſtens rückgängig machen können!

„Aſſeſſor von Reder meldet da der Diener.
mein Zimmer ruft Leonhardt und ſpringt auf, ſeine

Frau ſoll nicht wiſſen, in welche Fatalität er ſi verwickelt und
dann könnte Reder am Ende mehr verrathen von der Huld igung
der ſchönen Diva, als ihm lieb wäre. Auch daß die göttliche

Nach einer Meldung der „Times“ aus Konſtantinopel vom
15. d. M. hätten bis jetzt 62 Bataillone aus den Häfen Klein
aſiens Rodoſto (Tekirdagh) erreicht. Das türkiſche Heer unter
Marſchall Edhem Paſcha bei Elaſſona beſtehe aus 60 000
Mann mit 200 Geſchützen.

Aus Saloniki wird telegraphirt Die Meldung der „Aſty“,
die Eiſenbahnbrücke über den Vardar Fluß bei Saloniki ſei
durch Dynamit in dem Augenblick geſprengt worden, als ein
52 mit 3000 türkiſchen Soldaten über dieſelbe fuhr, iſt voll
tändig aus der Luft gegriffen es iſt bisher nicht einmal ein

Verſuch zur Beſchädigung der Bahn gemacht worden. Beide
Bahnen, Saloniki-Monaſtir und Orientbahn, ſind durchaus in
takt und militäriſch bewacht. Militäriſche Transporte gehen
anſtandslos von ſtatten.

Aus Konſtantinopel wird der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt
Der Sultan überſandte geſtern mit einem beſonderen Schiffe
nach Kreta 10 000 Säcke Mehl und 300 Zelte für die dortigen
nothleidenden Muhamedaner.

Aus Kanea meldet die „Köln. Ztg.“, daß ein türkiſcher
Dampfer, der Proviant brachte, in der leßten Nacht in Kiſſamo
nicht anlaufen konnte, da die Aufſtändiſchen dies verhinderten.
Dagegen wurde die kleine Jnſelburg Granſa auf einen Monat
mit Lebensmitteln verſehen.

Geſtern fand die Beerdigung der vorgeſtern auf dem
ruſſiſchen Panzerſchiffe verunglückten 15Mann
ſtatt. Jn Ergänzung unſerer telegraphiſchen Mittheilung geben
pan von dem bedauerlichen Unfall noch nachſtehende Ein zel-
eiten:

Die Exploſion erfolgte am Montag Nachmittag um 2 Uhr
zwiſchen Rethymo und der SudaBai bei einer SchießUebung.
Der letzte Schuß ſollte abgegeben werden das Geſchoß wurde in
das Geſchütz des Panzerthurm eingeſetzt; in demſelben Augenblick

erfolgte die Exploſion und die Bedachung des Panzerthurms im Gewicht
von 6000 kg flog in die Luft. Die eine Hälfte fiel ins Meer, die
andere flog über die Laufbrücke hinweg auf die Kommandobrücke und
zerſchmetterte 15 Mann. In dem Panzerthurm wurden weitere
15 Mann durch das Bodenſtück des Geſchützes ſchwer verwundet.
Unter den Getöteten befinden ſich neun Offiziere. Von dem
Kriegsſchiff „Amiral Charner“ war alsbald Hilfe zur Stelle von
allen Se iffen wurden Aerzte zur Pflege der Verwundeten
ſandt. Die Verunglückten ſind bis zur Unkenntlichkeit entſtellt

Deutſches Reich.
Die Kaiſerlichen Majeftäten unternahmen geſtern

Vormittag eine gemeinſame Spazierfahrt. Jns Schloß zurück
gekehrt, empfing Se. Majeſtät den Chef des Jngenieur- und
Pionierkorps und der Feſtungen, General Vogel v. Falckenſtein,
ſowie den Kriegsminiſter zu gemeinſamem Vortrage, und
arbeitete demnächſt mit dem Chef des Militär -Kabinets.
Um 12 Uhr wohnte der Kaiſer auf dem Kaſernenhofe
des Zweiten Garde Dragoner Regiments Kaiſerin von
Rußland der feierlichen Uebergabe der dem Regimente das
in Parade zu Pferde auf dem Kaſernenhofe aufmarſchirt war

von der Kaiſerin von Rußland verliehenen ſilbernen Keſſel
pauken bei, und nahm nach der Feier im Kreiſe des Offizier
korps des Regiments das Frühſtück im Kaſino ein. Vor dem
Frühſtück nahm Se. Majeſtät noch einige militäriſche Meldungen
entgegen. Am Abend entſprachen die Majeſtäten einer Ein-

Eſtrelli vor Mitternacht plötzlich ihm entſchwunden war, ohne
vorher die Maske gelüftet zu haben, brauchte Laura nicht zu
erfahren, ſie hätte dann in ihrer Eiferſucht und um ihn zu
ärgern ſicher behauptet, es wäre gar nicht die Sängerin
geweſen! „Und fie war es doch, die göttliche Schöne er
küßte, in der Erinnerung an geſtern, ſeine Fingerſpitzen.

„Nun, lieber Reder?“ le er gleich darauf den
Aſſeſſor und reichte ihm die Hand.

„Sie wiſſen, Herr Leonhardt“ begann Reder.
„Jch weiß Alles entgegnete der Rechtsanwalt. Man

glaubte doch nicht etwa, er ſei geſtern nicht zurechnungsfähig
geweſen

„Sie wiſſen Alles, und ſagen noch ja?“ fragte Reder
entzückt.

„Jch ſage ja, und der alte Lehmann wird auch nichts
dagegen haben.“

Leonhardt war kurz und bündig, als handle es ſich um
ein Geſchäft.

„Herr Lehmann braucht ja garnichts von der Sache zu
erfahren, die bleibt unter uns, Herr Leonhardt.“

„Unter uns?“ fuhr der Advokat auf, „unter uns ja
Herr, ich kann doch nicht über anderer Leute Töchter verfügen

„Aber über Jhre Tochter, Herr Leonhardt! Die ägyptiſche
Königstochter, mit der ich mich auf Jhren Befehl verlobte, war
Fräulein Eliſe

„Eliſe herrſchte Leonhardt den Aſſeſſor an, „und das
ſagten Sie nicht gleich geſtern ſchon, wiſſen Sie, wie ich das
nenne

„Nicht weiter, Herr Rechtsanwalt!“ proteſtirte Reder
ruhig, „Sie vergeſſen, daß Sie mich geſtern angeſichts der
ſchönen Diva nicht zu Worte kommen ließen da Sie mich
durchaus keine Erklärung abgeben ließen, mußte ich annehmen,
Sie wüßten, wer meine Partnerin ſei!“

Ueber die Stirn des älteren Mannes zog eine rothe Wolke,
er ſchämte ſich, daß er, um ein Alleinſein mit der ſchönen
Maske zu genießen, an nichts Anderem Theil genommen hatte.

„Aber wie ſoll Eliſe überhaupt auf den Ball gekommen
ſein!“ ſtieß es ihm plötzlich auf und er gab dieſem Zweifel
Ausdruck.

„Fräulein Lehmann,“ erklärte Reder, „hatte Jhrem Fräulein
Tochter zugeredet, als Zuſchauerin dem Valle eine Zeit lang



ladung des ruſſiſchen Botſchafterpaares, Grafen und Gräfin
v. d. Oſten-Sacken, zum Diner.

„Herren“ und „Heroen.“ Jn der Rede, welche der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe für die Gedenkhalle
jüngſt im Reichstag verlas, war nach den Parlamentsberichten
von „Herren“ geſprochen, die dem erſten Kaiſer zur Seite ge
ſtanden hätten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu,
daß Fürſt Hohenlohe nicht von den „Herren“, ſondern von den
„Heroen“ geſprochen, die dem erſten Kaiſer zur Seite ſtanden.
Die Bezeichnung des Fürſten Bismarck als Heros muß aber
nicht allgemein anerkannt worden ſein Jn dem darauffolgenden
Abdruck der Rede im „Reichsanzeiger“, welche den Vorzug hat,
die Miniſterreden in ihrer korrigirteſten Geſtalt zu erhalten, ſind
die „Herren“ nicht bloß verſchwunden, ſondern auch die
„Heroen“ geſtrichen, und es wurde aus dem

„neben ihm und den Heroen, die ihm zur Seite ſtanden“
„neben Jhm und denen, die ihm zur Seite ſtanden.“
Es wäre intereſſant, von zuſtändiger Stelle eine Antwort

auf die Frage zu erhalten, wie man zu dieſer Korrektur ge-
kommen iſt.

Der Zuſtand des Staatsſekretärs v. Stephan giebt,
der „Poſt“ zufolge, neuerdings zu Beſorgniſſen Anlaß.
Es ſcheine eine zweite Operation nöthig zu werden.

Jnu der Kriſis im Reichsmarineamt. Während faſt die
geſammten Berliner Abendblätter unſere in der geſtrigen Morgenaus-
gabe wiedergegebene Mittheilung, daß der Kaiſer das Entlaſſungs-
geſuch des Staatsſekretärs Hollmann abgelehnt habe, beſtätigen,
wiſſen zweit nationalliberale Blätter, die „Natl.3tg.“ und die
„Natl. Correſp.“,mitzutheilen, daß noch keine Entſcheidung getroffen ſei,
daß eine ſolche überhaupt nicht vor dem Abſchluß der zweiten Berathung

des Marineetats, alſo etwa am Sonnabend, zu erwarten ſei. Dem-
gegenüber iſt die Thatſache feſtzuſtellen, daß Herr Hollmann ſich
geſtern wieder aktiv an den Berathungen der Marinebudgetkom
miſſion betheiligt hat, während er am Montag zwar perſönlich an
weſend war, ſich jedoch bei den Debatten durch Kommiſſare vertreten
ließ. Für den Augenblick dürfte jedenfalls der innere Frieden her
geſtellt ſein, wenn wir auch Grund dazu haben, die politiſche Lage
nach wie vor für eine ernſte zu halten Eine Kriſis beſteht auch
jetzt noch fort.

Ueber die Flottenpläne fanden, wie die „Poſt“ mit
theilt, im Reichstag längere Konferenzen ſtatt, an welchen
ſeitens der Regierung Staatsſekretär v. Boetticher und der
bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, ſeitens des Centrums
Prinz Arenberg und Dr. Lieber Theil nahmen. Zu
welchem Ergebniß die Verhandlungen geführt haben, iſt noch
nicht bekannt.

Die „Nordoſtſeeztg.“ erklärt unter Vorbehalt, Herr v.
Köller ſei endgiltig zum Oberpräſidenten für
Schleswig-Holſtein a und bereit, das Amt anzu
treten. Die Beſtätigung der Meldung wird innerhalb acht
Tagen erfolgen.

Der frühefte Schlußtermin für den Reichstag iſt,
wie der „Hamb. Corr.“ meldet, Pfingſten, d. h. Anfang
Juni, und ſelbſt dann werde ein ganzer Stoß von
Regierungsvorlagen unerledigt bleiben. Das glauben wir
auch, zumal es mit der Präſenz nach Oſtern ſehr ſchwach beſtellt
ſein wird.

Der geſetzliche Kunſt im Handelsverkehr. Eine
wichtige Entſcheidung für unſern Handelsverkehr hat die
Reichstags- Kommiſſion bei der Berathung des Entwurfs des
Handelsgeſetzbuchs getroffen, ſie hat den S 344 des Entwurfs
völlig geſtrichen. Dieſer Paragraph beſtimmte, daß die Höhe
der geſetzlichen FWnfen mit Einſchluß der Vorzugszinſen
bei Handelsgeſchäften 5 Prozent für das Jahr betrage und
daß das Gleiche gelte, wenn für eine Schuld aus einem
Handelsgeſchäfte vertragsmäßig Zinſen verſprochen ſeien, aber
ohne Beſtimmung des w. Die Folge der Streichung
dieſer Vorſchrift iſt die, daß nunmehr der geſetzliche pirsfus
des bürgerlichen Rechts in Höhe von 4 Prozent auch für das
Gebiet des Handelsrechts Anwendung zu finden hat. Das be-
deutet eine Verminderung des geſetzlichen Zinsfußes bei
Handelsgeſchäſten um nicht weniger als 2 Prozent denn nach
S 287 des geltenden Handelsgeſetzbuchs beträgt der geſetzliche
Zinsfuß bei Handelsgeſchäften gegenwärtig 6 Prozent.

Eine ſtark beſuchte Verſammlung der ausgeſperrten Schuh
macher zu Berlin nahm einen neuerlichen Vorſchlag der Berliner
Schuhfabrikanten an. Eine dreigliedrige, mit bindenden Vollmachten
verſehene Kommiſſion des Verbandes ſoll mit einer dreigliedrigen,
gleichfalls mit bindenden Vollmachten verſehenen, nur aus in Ring-
fabriken beſchäftigten Perſonen zuſammengeſetzten Kommiſſion der
Arbeiter vor dem Gewerbegericht verhandeln.

Schwerſte beklemmt.

Die Zunahme, welche die Auswanderung Dentſcher nach
Afrika in den letzten 16 Jahren gewonnen hat, erhellt aus folgendem
Zahlenmaterial: Im Jahre 1880 wanderten nach Afrika 27 Deutſche
aus, im Jahre 1881 ſchon 314, im Jahre 1882: 335, im Jahre
1883 772, im Jahre 1884 230, im Jahre 1885: 294, im Jahre
1886: 191, im Jahre 1887: 302, im Jahre 1888: 331, im ahre
1889 422, im Jahre 1890 471, im Jahre 1891: 599, im Jahre
1892: 476, Jahre 1894: 760, im Jahre1895: 886, 1346.

d

d

im Jahre 1893 586, im
und im Jahre 1896 die ſtattliche Zahl von

Parlamentariſches.
In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes kamen

bei der Berathung des Kultusetats einige auch für weitere Kreiſe
intereſſante Fragen zur Erörterung. Das Seminar für Ver-
ſicherungsweſen, welches an der Univerſität in Göttingen ein

erichtet iſt, ſcheint fich zu bewähren. Die Regierung beabſichtigt,
alls dieſe günſtigen Erfahrungen fortdauern, auch an anderen

Univerſitäten ähnliche Jnſtitute zu begründen. Für die
Seminar-Direktoren ſoll in Zukunft eine beſondere
Remuneration nicht mehr eingeſtellt werden. Eine längere Diskuſſion
wurde über das Verhältniß der Hilfslehrer zu den Oberlehrern
geführt. Dasſelbe, 1: 13, erſchien nicht als befriedigend. Da aber
im Uebrigen die Stellung der Lehrer in der letzten Zeit erheblich
aufgebeſſert worden iſt, ſo war man der Anſicht, daß eine Ver
mehrung der etatsmäßigen Stellen nicht als angemeſſen anzuſehen
ſei. Der Beſuch der Gymnaſien nimmt, wie regierungsſeitig
feſtgeſtellt wird, ab, dagegen iſt die Zunahme der Schüler an latein-
loſen höheren Schulen bedeutend.

Marineforderungen.
Berlin, den 16. März.

Heute endlich führte die Budgetkommiſſion des Reichstags in
nahezu dreiſtündiger Sitzung die Berathung des Marineetats zu
Ende. Der Abg. Dr. Lieber hatte ſeine Mußeſtunden dazu be-
nutzt, bei jeder Einzelforderung rechnungsmäßig nachzuweiſen um
wieviel Ptrozente diesmal mehr verlangt würden, als im verfloſſenen
Jahr, um die diesmaligen Forderungen als möglichſt hoch erſcheinen
zu laſſen. Dieſe zu einem ſo belangloſen Zweck verſchwendete Mühe
war nur unter dem Geſichtspunkt verſtändlich, daß er ſich offenbar
verpflichtet fühlte, die Streichung der beiden Kreuzer und des Äviſos
nachträglich noch durch den Anſchein einer beſonders ſachgemäßen
Prüfung des Marineetats zu legitimiren. Der Refrain aller dieſer
prozentmäßigen Berechnungen war indeß der immer wiederkehrende
Antrag, die Forderungen zu bewilligen, weil ſie eben gerechtfertigt
waren.Eine längere Debatte entſpann ſich um die Vermehrung des Be
ſatzungsetats der r Bisher wurden ſie durch Seeſoldaten
beſetzt; in Zukunft ſollen Mannſchaften der MatroſenDiviſionen an
deren Stelle kommen. Es handelte ſich um die Verſchiebung und
den Erſatz von 312 Mann. Zuerſt fühlte ſich der Abg. Richter
durch die Verſetzung der Seeſoldaten vom Bord ans Land auf das

Wenn ſie auch zum Schutz der Küſten-
befeſtigungen erfolge, ſo deduzirte er, e dies eine
Vermehrung der geſetzlich feſtgelegten räfenzſtärke des
Landheeres. Das Landheer ſei aber ſtark genug, um
auch den Küſtenſchutz zu beſorgen, daher beantrage er
Abſetzung der Forderungen. Bei dieſer Forderung handelt es ſich
aber lediglich darum, jedem Schiff während der ganzen Dienſtzeit
der Mannſchaften eine beſtimmte Beſatzung zuzuweiſen, die auf dem
Schiffe ausgebildet wird, die auch an Vord vollwerthig bleibt. Das
iſt nur bei den Matroſen der Fall, welche drei Jahre hindurch
mit dem Dienſt an Bord vertraut gemacht werden, während die
Marineinfanterie vorher ein Jahr zu Lande ausgebildet
und mit dem Dienſt an Bord minder vertraut wird. Dieſe
und andere Gründe führte die Marineverwaltung vor. Ueberdies
hatte der Reichstag bereits früher ſeine Zuſtimmung dazu gegeben,
daß die Marineinfanterie die Vertheidigung der Küſtenforts über
nehme. Dr. Lieber fühlte ſich aus durchſichtigen Eründen be-
ſonders für den Küſtenſchutz verpflichtet, beantragte deshalb hier
Bewilligung und ſprach ſich ſomit auch für eine neue Kompagnie
Marine- Artillerie aus.

Der dritte Punkt, der noch zu eingehenden Erörterungen Anlaß
gab, war die Frage des Schiffsbaues auf den kaiſerlichen Werften.
Abg. Jebſen hatte eine ſorgfältige Rechnung anfgemacht und
wies nach, daß in einzelnen Fällen mehr als 10 Prozent der Bau
koſten hätten mehr geſpart werden können. Bei acht Schiffen,
die dieſelben Maſchinenſtäzken und dasſelbe Deplacement
hatten hatte ſich dieſer Unterſchiod zu Gunſten der Privat-
werften herausgeſtellt. Er erkannte an, daß die Werften, wo
ſie namentlich für Reparaturen jederzeit leiſtuxgsföhig bleiben
müßten, nicht ſo billig bauen könyten, wie Veivatwerften. Ueberdies
liege dieſelbe Erſcheinung auch in England und Frankreich vor.
Darum vergrößerten auch die Engländer ihre Werften
nicht in dem Maße, wie ihre Flottep, ſondern ließen den
größten Theil von Privatwerften bauen. Um ſo mehr aber,
ſo ſchloß er, müßte darauf gehalten werden, daß man diekaiſerlichen Werften nicht erweitere und die Privatwerften ent
ſprechend heranziehe. Allerdings müßten alle Forderungen bewilligt
werden, die auf techniſchem Gebiet eine erhebliche Verbeſſerung be
deuten, um die kaiſerlichen Werften konkurrenzfähig zu halten. Eine
Vertheuerung des Baues ſogar um 25 Prozent rechnete der Abg.
Dr. Ham macher heraus, denn die Berechnungen der Marinever

u. A. die Kapitalzinſen und die Generalunkoſten
Von Seiten der Marineverwaltung wurde ugeſegt vaß in vieſerRichiung
aufErſparniſſe hingewirkt und insbeſondere dem Experimentireifer der
genieure ein Zügel angelegt werden ſoll. Dannbrachtendies ad eweirile
Beſchwerden über Arbeiterentlaſſ,ungen in Wilhelmshaven
vor. Die Marineverwaltung wies nach, daß die Beſchwerde un
begründet war und nicht nur das, die Zahl der Entlaſſenen
wäre verſchwindend gering gegenüber der Zahl derer, die fort
geſetzt freiwilllg kommen und gehen. Als endlich die iegte
Forderung des ordentlichen Etats ering worden war,
der Abg. Dr. Lieber nochmals ſeine mühſam aufgeſtellten Je
rechnungen hervor und ſtellte feſt, daß genau 6,4 Prozent in dieſem
Jahre mehr an Ausgaben im ordentlichen Etat verlangt und bewilligt
worden ſind, als im verfloſſenen Jahr womit die Budgetkommiſſion
die Berathung des Marineetats ſchloß, der Donnerstag im Plenum
zur Berathung geſtellt werden ſoll.

Deutſcher Reichstag.
192. Sitzung vom 16. März 1897, 2 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Auslieferungz,
vertrag mit den Niederlan den.Abg. Spahn (Ctr.): Meine Freunde meinen, daß der Vertrag
einer kommiſſariſchen Berathung nicht bedarf, ſondern gleich in zweite
Leſung hier im Plenum erledigt werden kann. Der Vertrag ent
ſpricht der ganzen neueren Entwickelung und den meiſten übrigen
neueren Verträgen.

Abg. v. Marquardſen (natl.) erklärt, fich dem anſchließen w
können. Ebenſo bemerkt

Abg. v. Buchka (konſ.): Der Vertrag bedeute einen erhebliche
Fortſchritt gegenüber denen beſtehenden.

Damit
Vertrag ohne bemerkenswerthe Debatten genehmigt.

Es folgt das Auswanderungsgeſetz.
Direktor im Auswärtigen Amte Reichardt empfiehlt die Vor

lage unter kurzem Hinweis auf die Motive, hauptſächlich betonend,
ein ſolches Geſetz ſei keineswegs überflüſfig, wenn auch die Einzel
fragen des Ueberfahrtsſtadiums durch die Hamburger und Bremer
Geſetzgebung hinreichen geregelt ſeien. Für das Reich bleibe im
nationalen Intereſſe noch das vorbereitende Stadium zu regeln,
ſowie die Lenkung der Auswanderung von gewiſſen Zielen ab und
nach andern Zielen ihn, je nach deren Geeignetheit. Eine Beſiedelung
der Schutzgebdiete werde von Reichs wegen erſt zu fördern ſein, weng
dazu die Vorausſetzungen gegeben ſein würden. In naher Zeit ſei
das aber noch nicht zu erwarten.

Abg. Haſſe (natl.) beantragt Verweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion, anerkennend, daß die Vorlage das biete, was zunächf
verlangt werden müſſe. Sie entſpreche im Allgemeinen alldeutſchen
Wünſchen, namentlich der Anſchauung, daß das Intereſſe des Reiches
nicht aufhöre, wenn Jemand die Grenzen des Reiches überſchreite,
Der Entwurf entſpreche aber auch kolonialpolitiſch den berechtigten
Wünſchen, und zu bedauern ſei nur, daß ein ähnlicher Entwurf
nicht ſchon 1880 vorgelegt worden ſei. Jn ganz unberechtigter
Weiſe treten aber, wie er da bemerken müſſe, die Motive allen
allen Denen entgegen, welche ganz Südamerka Nordamerika gegenüber
ſtellen. Es habe bisher Niemand in ſolcher Weiſe generaliſirt, viel
mehr geſchehe dies erſt eigentlich gerade ſeitens der Reichsregierung Zu
wünſchen wäre, daß die Rechte und Pflichten der Ausgewanderten ge
regelt würden im Sinne der Erleichterung der Ableiſtung der Wehr
pflicht. Jn anerkennenswerth ſorgfältiger Weiſe würden im Entwurf
die Grundſätze über das Beförderungsweſen feſtgeſtellt, wobei die
Einzelheiten der Ausführung ſehr richtig den Einzelſtaaten überlaſſen
würden. Jedoch werde zwiſchen den einzelnen Unternehmern und den
Rhedereigeſellſchaften nicht reinlich genug geſchieden. Auch werde bei
den eigenthümlichen Verhältniſſen in unſerem Weſten und Südweſten
auch die ausländiſchen Geſellſchaften in dem Geſetz mehr Rechnung
zu tragen ſein. 87 ließe einſtweilen die ſogen. indirekte Beförderung
noch zu. Es werde zu erwägen ſein, ob ſie nicht ganz auszuſchließen
wäre. Der Auswanderungsbeirath des Reichskanzlers ſei etwas
locker konſtruirt; er ſei eigentlich nur begutachtend
gedacht. Es ſei auch hier zu erwägen. ob er nicht
auch mit weiteren Rechten auszuſtatten ſei. Eine beſonders
glückliche Jdee ſei die der Lenkung der Auswanderung möglichſt
nach gewiſſen Gebieten. Einem Geſetz über die Auswanderung nach
unſeren Schutzgebieten würden wir uns auf die Dauer doch nicht
entziehen können. Ebenſo bedürfe es eines gemeinſamen Geſehes
über die Einwanderung.

Abg. Spahn (Ctr.) ſtimmt der Verweiſung der Vorlage an
eine Kommiſſion zu. Einer Regelung bedürfe auch die Rückwanderung
in die Heimath. Ob die Beſtimmungen über das Konzeſſionsweſen
richtig getroffen ſeien, bedürfe noch ſorgfältiger Prüfung in der
Kommiſſion. Mit Freuden begrüße er die Einrichtung des Beiraths.
Ueber ſonſtige Einzelheiten wolle er ſich nicht äußern. Sein Ve
fremden müſſe er aber darüber äußern, daß eine Vorſchrift fehlt
welche die Kommiſſion 1878 in das damalige Geſetz hineingearbeitet
habe, nämlich, daß Unternehmer, welche Auswanderer bei ſich auf
nehmen, entſprechend ſorgfältige Einrichtungen, die der Kontrole unker
ſtehen, zu treffen haben.

Abg. v. Buchka (konſ.) iſt mit dem Entwurf im Allgemeinen
einverſtanden und lobt namentlich die Beſchränkung, welche ſich die
Regierung dabei auferlegt habe. Etwas zu weit ſcheine ihm das
dem Reichskanzler gewährte diskretionäre Ermeſſen (beim Konzeſſions
weſen) zu gehen.

waltung ignoriren

Abg. Freeſe (frſ. Ver.): Der Entwurf will die Auswanderung

beizuwohnen. Fräulein Eliſe bekam eine unbezwingbare Luſt,
ſich für Augenblicke wenigſtens in das bunte Gewühl zu
ſtürzen. Die Freundin überließ ihr das Koſtüm der Königs-
tochter, das, da die Damen ja ganz gleich groß ſind, ihr vor
züglich paßte. Jch wollte Jhnen, Herr Leonhardt, als Sie
mich ermuthigten, um die ſchöne Aegypterin zu werben, ſagen,
wer in der Hülle ſtecke. Sie wieſen mich brusk ab; nun haben
Sie ſich die Folgen allein zuzuſchreiben: ich habe Eliſens Wort
und das Jhre!“

Leonhardt ging mit großen Schritten im Zimmer auf und
ab. Plötzlich blieb er vor Reder ſtehen: „Weiß meine Frau
um die Sache?“

„Jhre Frau Gemahlin war geſtern Abend zum Beſuch
bei Bekannten, ſo viel ich weiß,“ entgegnete ruhig, Wort fürWort betonend, der Aſſeſſor „Fräulein éliſe ging allein
zu Lehmanns, nachdem Jhre Frau Gemahlin das Haus bereits
verlaſſen hatte

„Fatale Geſchichte das!“ knirſchte der Advokat und
begann ſeine Promenade auf's Neue, dann blieb er wie mit plötz
lichem Entſchluſſe vor dem Klingelzuge ſtehen und zog die Schnur.

„Meine Tochter ſoll augenblicklich auf mein Zimmer
kommen!“ befahl er dem Diener.
Eine peinliche Pauſe trat ein. Der Rechtsanwalt lief

hin und her wie ein Bär im Käfig, und Reder blickte ihm
ünruhig zu. Da endlich öffnete ſich die Thür und Eluiſe
unterbrach die Stille mit der Frage: „Was wünſcheſt Du,
Väterchen

Herr Leonhardt blieb vor der Tochter ſtehen, aber der
ſtrenge Blick ſchmolz vor der lieblichen Erſcheinung, wie Schnee
in der Märzſonne: „Du haſt Dich geſtern nicht ganz korrekt
benommen, mein Kind! Du 5 eine große Verwirrung da-
durch angerichtet, und ich muß ich muß ich muß
nun gute Miene zum böſen Spiel machen und werde wohl
Eure Verlobung ſanktioniren müſſen! Aber zweierlei müßt
der mir ſchwören erſtens darf Mama nie erfahren, daß Jhr
uch auf dem Magskenballe verlobtet und zweitens darf Mamg

nie wiſſen, daß Eliſe überhaupt auf dem Balle war!“

Die Tochter beugte ſich über die Hand des Vater und
küßte ſie innig.

„Und nun kommt, Jhr Miſſethäter, Mama muß das eben
verlobte Brautpaar doch auch beglückwünſchen und daß Jhr
Euch nicht verrathet!

Frau Laura war mit der plötzlichen Sinnesänderung des
Gatten ganz einverſtanden, ſie achtete Reder und wußte, daß
er ihr einziges Kind glücklich machen würde.

„Wie war das aber mit Helene Lehmann?“ fragte ſie, als
das junge Paar ſelbſtvergeſſen nicht auf ſie achtete, den Gatten.

„Scherz, Laura, ein Scherz,“ lachte Leonhardt, „ich wollte
nur Dein Geſicht ſehen, ehe ich Dir das vorredete; ich hatte
mir gleich vorgenommen, zur Belohnung dafür, daß Eliſe ſo
verſtändig auf den Maskenball verzichtete, ohne zu murren,
ſollte ſie ihren Reder haben!“

„Das war lieb von Dir, Alterchen!“ lobte Frau Leonhardt
und gab dem Gatten einen ſchallenden Kuß.

Am nächſten Abend führte der Rechtsanwalt ſeine Frau
und das Brautpaar in die Oper; Laura mußte die ſchöne Diva
auch ſehen. Als der Logenſchließer beim Erſcheinen der
Sängerin ein prachtvolles Bouquet auf die Bühne warf, kniff
Leonhardt ſchmunzelnd das linke Auge zu und flüſterte dem
Schwiegerſohne zu: „Sie iſt doch bezaubernd!“

Hinter Laura's Fächer hervor klang ein unterdrücktes
Lachen, das dem Rechtsanwalt bekannt vorkam. „Sollte
etwa?“ dachte er einen Augenblick, „aber nein, ſchon die
Ohrringe waren ein ſicheres Zeichen dagegen, Laura's roſige
Ohrläppchen waren gar nicht durchſtochen!“ Und er warf ſich
ſtolz in die Bruſt im Gedanken an geſtern, wie dieſes herrliche
Weſen, das da auf der Bühne Alle entzückte und begeiſterte,
ihm für viele Stunden allein angehört hatte. Jm Geiſte ließ
er alle ſeine Vorzüge Revue paſſiren, um herauszubekommen,
welcher wohl dieſe göttliche Eſtrelli beſonders angezogen haben
mochte, daß ſie ihn erwählt, allein erwählt unter ſo vielen!

„Wenn ſie wüßte!“ dachte er im Stillen, „wenn ſie
raunte er Reder zu und „wenn ſie wüßte!“ wieder

olte ſeine Gattin; aber Legnhardt drückte ihre Hand: „Biſt
u eiferſüchtig, Alte?“

An nächſten Tage kaufte er n das Bild der ſchönen
Diva leider war ſie als Griechin nicht zu haben!

Reder war nicht nur ein tüchtiger Arbeiter, ein geſcheidter
Juriſt, ein ſchöner Mann er war ein liebenswerthet
Menſch. Herr und Frau Leonhardt prieſen ſich täglich glück
lich, einen ſolchen Sohn gewonnen zu haben.

So verging der Winter. Der Frühling ſtreute Blumen
über die Erde, bis ſie der Sommer mit heißen Füßen 17
um noch buntere zu ſäen; und endlich kam der Herbſt mit ſeinen
Stürmen und Eliſens Hochzeit. Die vielen Bekannten der
Leonhardt'ſchen Familie hatten allerlei Ueberraſchungen für das
Brautpaar erſonnen.

„Weißt Du, Laura,“ ſagte eines Abends Herr Leonhardi
zu ſeiner Gattin, nachdem am Tage wiederum zwei Quadrillen
angemeldet worden waren, „wir wollen den Polterabend der
Kinder in einen Maskenball umgeſtalten. Das Brautpaar
ſpielt als Mittelpunkt ſo vieler bunter Bilder eine gar ſo
nüchterne Rolle, wenn es das einzige Paar i das bleiben
muß, was es iſt, während Freunde und Freundinnen ſich ver
zaubern dürfen. Reder ſah als Märchenprinz prächtig aus
Eliſe mag r Dornröslein ſein, was meinſt Du, Alte?“

„Gewiß,“ pflichtete Laura bei, „iſt ein Maskenball voller
eiz für die Jugend, und die Alten ſehen auch im bunken
ntaſtiſchen Koſtüme beſſer aus, als im Alltagsgewande, über

dies haſt Du ja noch Deinen ſpaniſchen Anzug, und meine
Griechin war auch nicht übel damals bei Schröder „Dein
Griechin Herr Leonhardt ſtarrte aus weit geöffneten Auge
W Gattin an. „Deine Griechin Was willſt Du damit ſagen

ura?“„Nun, Alterchen, erſchrick nicht ſo, Du ſiehſt ja aus, abhabeſt Du das Haupt der Meduſe hen lachte Kann „jene

ſchöne Sriechin war eben ich und nicht die „üiva cara“ n
„Aber Laural“ Weiter brachte vorläufig der getäuſcht

Spanier nichts heraus. Laura aber umarmte den Gatten herz
wollte mir auch wieder einmal von Dir den Lelich:

machen und zugleich meine Unwiderſtehlichkeit erproben

„Aber Frau, das war ja Geitk!„Waskenfreiheit, igchte Laura, „nur Maskenfreibeit h

ſchließt die erſte Leſung. In zweiter Leſung wird de
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von ungeeigneten Zielen ab und nach geeigneten Zielen hin.
gie ſoll das aber geſchehen Für geeignete Ziele hält man die
Fegenden, wo der Deutſche ſein Deutſchthum erhält und, wenn
pöglich, ſeine Bedürfniſſe aus Deutſchland deckt. Aber wie wollen
i Scherheit ſchaffen, daß das geſchieht Und dabei wollen Sie
d Reichskanzler volles Ermeſſen geben, einen Unternehmer
i die Auswanderung nach beſtimmten Gegenden zu kon
oniren oder nicht. Das iſt für mich und meine Freunde

Mannehmbar. Sie behaupten, daß Sie die Freiheit der Aus
vanderung nicht einſchränken wollen, aber mit dieſem Ermeſſen
des Reichskanzlers ſchaffen Sie doch die Gefahr, daß eine ſolche Be

änkung der Auswanderungsfreiheit eintritt. Das kann von den
ſhümmſten moraliſchen und wirthſchaftlichen Folgen ſein. Auch
ſten Sie damit unter Umſtänden der Auswanderung über Eng-
jand Vorſchub, denn unſere Grenzen zu überſchreiten und von Eng-
ſind aus auszuwandern, können Sie Niemand hindern! Vom Wirken
des Beiraths kann ich mir Erſprießliches nicht verſprechen, denn
ine Stellung gegenüber dem Reichskanzler iſt eine zu unklare. Jn
7 wollen Sie die indirekte Auswanderung von der Erlaubniß des

Fundesraths abhängig machen, alſo auch die Auswanderung über
öngland, aber wir haben gar keinen Grund, uns aus einem ſolchen
Anlaß mit England ſchlecht zu ſtellen. Jch reſfümire mich dahin,
daß die Kommiſſion die Vorlage forgfältig wird prüfen und ſich zur
Aufgabe machen müſſen, S 2 und S 7 genau anzuſehen.

Abg. Barth (frſ. Ver.) warnt ebenfalls grundſätzlich vor einer
ſtaatlichen Lenkung von beſtimmten Zielen ab und nach beſtimmten
Fielen hin. Texas habe früher als ungeeignetes Ziel gegolten und
e jetzt ein blühendes Land. Ueberhaupt könne man von keinem
el ſagen, es ſei abſolut geeignet oder abſolut ungeeignet; vielmehr

Komme es überall nur auf die Menſchen an. Sicher ſei doch auch,
daß im Allgemeinen die Verhältniſſe in Südamerika, wohin man
t die Auswanderer lenken möchte, ſchwieriger liegen, als in Nord
amerika. Auch wenn unſere Agrarier nicht wünſchen, daß
unſere Bauern nach Nordamerika gehen und uns von
dort aus durch Getreidebau Konkurrenz machen, könne
dies für den Reichstag kein Grund ſein, die Auewanderung vom
Porden ab nach Südamerika hinzulenken. Die Art, wie der Entwurf
das Konzeſſionsweſen regele, ſtelle Alles zu ſehr in die Willkür der
Pehörden. Geradezu ins Extrem gehe das völlig freie Ermeſſen des
Reichskanzlers. Ebenſo zu verwerfen ſei die Art, wie 87, die direkte
Befördetung, geradezu ein Monopol ſchaffe und die Konkurrenz aus-
ländiſcher Unternehmer ausſchließe. Jn England und Frankreich
werde man das ſchon herausfühlen und zu Repreſſalien geneigt ſein.
Wenn dieſe ſich gegen unſere Schifffahrtsunternehmungen richten, wie
kann uns das ſchädigen Wir haben deshalb ein großes Intereſſe
daran, hier nicht eine Politik der Engherzigkeit zu treiben, ſondern
der Weitherzigkeit. Redner bemängelt ſchließlich, daß nicht einmal
(argelegt ſei, was Alles unter den Begriff Auswanderer falle.

Abg. Förſter (Refp.) erklärt, ſeine Partei begrüße den Entwurf
und bedauere nur, daß er ſo ſpät komme. Die Bedenken der beiden
ehten Vorredner ſeien übertrieben.

Direktor Reichardt führt noch aus, S 7 ſchaffe keineswegs
ein Monopol. Der 1892er Entwurf habe die ausländiſche Flagge
ſogar ganz ausgeſchloſſen, während der jetzige ſie unter Modalitäten
ulaſſe.

Abg. Varth (fr. Ver.) betont nochmals, man ſolle die Aus-
wanderer ſich ſelbſt überlaſſen ſie würden allein und am beſten
wiſſen, wohin ſie ſich wenden ſollen.

Nach kurzer Entgegnung Direktor Reichardt's ſchließt
rn und die Vorlage geht an eine beſondere Kom
niſſion.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Schluß der Sitzung 5 Uhr.
Morgen 1 Uhr Antrag Kardorff: „Bäckereiverordnung“ Antrag
Arenberg „lex Heinze.“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Ahgeordnetenhaus begann geſtern die Spezial-
derathung des Etats der Handels- und Gewerbe-
oerwaltung. Bei den Einnahmen aus den Naviga-
tionsſchulen wurde der Antrag der Kommiſſion an-
genommen, wonach die Emdener und Memeler Petitionen um
den Fortbeſtand der dortigen Navigationsſchulen der Regierung
W Berückſichtigung überwieſen und die e Lehrer-

ſoldungen, welche im Etat als künftig wegfallend bezeichnet
ſind, aufrechterhalten werden ſollen. Bei den Baugewerkſchulen
vertrat Abg. F el iſſch die Einführung des
für das Baugewerbe und verlangte, daß die ſtaatlichen Anſtalten
vermehrt würden, weil die privaten nur auf Unternehmergewinn
ſähen und nicht genügendes leiſteten. Abg. Glattfelter
befürwortete, die Fachſchulen zu gemeindlichen Anſtalten zu
machen, und Abgeordneter v. Eynern ſprach ſich gegen den
Befähigungsnachweis aus. Bei den Ausgaben, und zwar bei
der Beſoldung des Miniſters, nahm das letztgewählte Mit
glied des Hauſes, Graf Schwerin-Löwitz, das Wort, um
die neulichen Angriffe des Abg. Brömel gegen ſeine Perſon
zurückzuweiſen und die zwiſchen der Stetiner Kauf-
mannſchaft und der pommerſchen Landwirthſchaftskammer
ſchwebende Angelegenheit klarzulegen. Der Abg. v. Eynern
bekräftigt ſeine bedingte Sympathie für die Börſenreform,
ſprach aber die Anſicht aus, daß die Landwirthe bald ſelbſt
nach Wiederaufrichtung der Produktenbörſe rufen würden, und
ſprach dann für die Marineforderungen, an denen Preußens
r und Jnduſtrie das erheblichſte Jntereſſe habe. Abg.

roemel widmete dem Grafen Schwerin-Löwitz eine lange Ent
a die darauf hinaus kam, daß er auf ſeine Auffaſſung be
ehen bleibe. Der Handelsminiſter hofft zur gütlichen Ver
ändigung beizutragen, indem er aus den Akten des Landwirth-

ſchaftsminiſters mittheilte, daß die an der Stettiner Vorbörſe
thatſächlich für bevorzugte Qualitäten gezahlten Preiſe allerdings
die amtlichen Notirungen überſchritten, aber aus dem Grunde,
weil den Maklern über ſolche Käufe Schweigen auferlegt zu
werden pflege, ſo daß ſie nicht dem Kommiſſar zur Kenntniß
kämen. Abg. Graf Kanitz rechtfertigte die Börſen
reform und insbeſondere die Beſeitigung des
Terminhandels, an deſſen nichtr r
gedacht werden könne. Der Handelsminiſter legte dar,
daß die Entſcheidung darüber, ob die freien Vereinigungen
der Produktenhändler als Börſen anzuſehen ſeien oder nicht,
noch ausſtehe, wie ſie aber auch e jedenfalls müßte
fich Landwirthſchaft und Handel friedlich verſtändigen, damit
die Produktenbörſen allerdings ohne den Terminhandel, der
todt ſei wieder erſtehn und das Börſengeſetz ausgeführt
werden könne. Abg. Freiherr v. Zedlitz macht den
Standpunkt der Freikonſervativen Fraktion in der

age der Bäckereiverordnung und deren handwerkerfreundliche

olitik geltend. Der Miniſter gab die an daß die
preußiſche Regierung ihre Erhebungen über die Folgen der
VBäckereiverordnung der Reichsregierung mitgetheilt habe, und
die letztere darüber noch nicht entſchieden habe. Heute ſtehen
außer dem Etat für Handel und Gewerbe noch die Anträge
Heydebrand) Einkommen der Geiſtlichen) und Virchow (Komp
tabilitätsgeſetß) auf der Tagesordnung.

Aus Nah und Fern.
ln Dsgrrichten v Kuppe aus Cayth, per

R t vonermordet und deshald zum Tode verurthelt wurde. iſt am Sonn

re früh in Breslau durch den Scharfrichter Reindel enthauptet
worden.

Großer Juwelendiebſtahl. Geſtern Nacht wurde in dem
Juwelierladen von Platzer in der Mariahilferſtrafe zu Wien einge-
rn und Juwelen im Werthe von 30000 bis 40 000 Gulden
geſtohlen.

Unfall des Grafen v. Münchow. Graf v. Münchow, der
im Auftrage der deutſchen Regierung in den Vereinigten Staaten
weilt, um dort Pferde für die deutſche Armee anzukaufen, hat am
Sonnabend einen ſchweren Unfall in Newyork erlitten. Die Pferde
eines Wagens, in welchem der Graf die erſte Avenue entlang fuhr,
wurden ſcheu und gingen durch. Graf v. Münchow, welcher ſich
vergeblich bemühte, die raſenden Thiere zum Stehen zu bringen,
wurde dabei auf das Straßenpflaſter hinabgeſchleudert und erlitt
ſchwere Verletzungen.

Eine gewaltige Feuersbrunſt äſcherte auf der Braunkohlen
grube „Guben Feller“ das Maſchinenhaus, den Förderthurm, das

immereihaus und andere Baulichkeiten ein. Mehrere Schächte ſind
eingeſtürzt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 80 Arbeiter ſind brodlos.

Großer Brandſchaden. Ein der Firma „Ely Walker u. Co.“
in St. Louis gehöriges ſiebenſtöckiges Waarenhaus iſt durch Feuer
zerſtört worden. Der Weith des abgebrannten Gebäudes wird auf
200 000, der Werth der verbrannten Waaren auf 1 500 000 Dollars

et Bei den Löſchaärbeiten kamen mehrere Feuerwehrleute um's
en.

Telegramme.
Berlin, 16. März. Wie die „pPoſt“ mittheilt, ſchreiten

die Vorarbeiten für die Pariſer Welt aus ſtellung in
den bereits gebildeten Kommiſſionen rüſtig vorwärts. Das Jn
tereſſe an dem Unternehmen iſt ſehr groß und wächſt zuſehends.
Vor Mitte nächſten Monats dürfte eine Entſcheidung über die
Platzfrage von Paris nicht zu erwarten u Der deutſche
Reichskommiſſar Geh. Reg.-Rath Richter begiebt ſich im Laufe
des April wiederum nach Paris, um dort mit den Behörden
weitere Fühlung zu nehmen.

Berlin, 16. März. Der Abg. Dr. Hammacher hat in
der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstags die
Einbringung eines Ermächtigungsgeſetzes betreffs die zum 1. April
vorbereiteten Truppendislokationen anläßlich der Umformung der
vierten Bataillone angeregt, da vorausſichtlich bis zum
31. März der Etat im Plenum noch nicht erledigt ſein wird.

Genug, 16. März. Heutte Vormittag hat im hieſigen
Poſtgebäude eine Gasexploſion ſtattgefunden. Drei Perſonen
wurden ſchwer verwundet. Die Poſtabtheilung im erſten Stock
ſteht in Brand.

Liverpool, 16. März. Die heute eröffnete Woll-
auktion war ſtetig und unverändert. 4233 Ballen wurden
verkauft.

London, 17. März. Geſtern Abend brach in der Kaſerne
in Chelſeag, welche mit einer ſtarken Truppenzahl belegt iſt,
Feuer aus. Ein Theil des oberen Stockwerks in Ausdehnung
von über 100 Fuß Front iſt niedergebrannt.

Athen, 17. März. (Havasmeldung) Citamo-Caſtelli
iſt von den Aufſtändiſchen beſetzt worden. Nachdem die
ſelben unter Führung von Scalidis mit einigen Kanonen die
Caſtelli beherrſchenden zwei S eingenommen hatten, ſandten
am Sonntag die Admirale Truppenabtheilungen ab, um die in
Caſtelli eingeſchloſſene Garniſon unter ihren v zu nehmen.
Die Truppenabtheilung ſchützte alsdann den Abzug der Garniſon,
worauf die Aufſtändiſchen Caſtelli beſetzten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Eisleben, 16. März. (Von der Lokomotive zer-mal mt.) Auf hieſiger Station wurden beim Nachſehen der Maſchine
des früh 6 Uhr 39 Min. einlaufenden Schnellzuges an den Rädern
ein Stück Strumpf, Fleiſchtheile und Knochenmark gefunden. Von
hier aus ſofort eingeleitete Anfrage bei den einzelnen Stationen
ergab, daß der mit dem Güterzug kurz vorher auf Station Wall-
hauſen eingetroffene Hilfsbremſer Menzel, jedenfalls bei dem
ſtarken Nebel den durchfahrenden Schnellzug in noch nicht gefahr
drohender Nähe wähnend, von der Maſchine gefaßt und
vollſtändig zermalmt worden iſt.

L Delitzſch, 16. März. (Vereinsfohlenweide.) Dem
PferdezuchtVerein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch iſt es nunmehr
v die geplante Vereinsfohlenweide auf dem Areal
es Herrn Hauptmann Neubauer zu Schloß Löbnitz bei Bitter

feld zu erwerben. Die erforderlichen Vorarbeiten, als Umzäumungen,
Umbau des Stalles pp., werden ſchon jetzt in Angriff genommen, ſo
daß die Weide am 15. Mai er. eröffnet werden kann. Das
Terrain iſt zu dieſer Anlage von der Natur ſehrbegünſtigt. Es beſteht aus Boden erſter Klaſſe, klegt
unmittelbar am Schloßgute, iſt gegen Nord und Oſtwinde

geſchützt und hat gutes Tränkwaſſer. Die Thiere werden
während der Dauer der Weidezeit, welche bis zum 15. Oktober
dauert, von einem beſonderen Wärter gepflegt und beaufſichtigt.
Es iſt dringend anzurathen, Fohlen dahin zu bringen, zumal die
Weidefohlen viel kräftiger und gegen Witterungseinflüſſe
widerſtandsfähiger werden, als im Stall aufgezogene Thiere. An
meldungen nimmt der Vereinsſchriftführer, Herr Lehrer Lucas in
Werbelin bei Zſchortau, bis zum 10. April entgegen auch iſt der
ſelbe bereit, nähere Auskunft zu ertheilen

S Herzberg (Elſter), 16. März. (Der Haushaltsetat
des Kreiſes Schweinitz) für das Etatsjahr 1897/98 ſchließt
nach dem Entwurf in Einnahme und Ausgabe mit 279 474,14 Mk.
ab gegen 120 480,62 Mk. des laufenden Rechnungsjahres. Dieſe be
deutende Steigerung ergiebt ſich durch die außergewöhnliche Ausgabe
von 157 000 Mk. für Wegeverbeſſerungen, welcher Betrag durch eine
Anleihe bei der hieſigen Kreisſparkaſſe gedeckt wird. An Kreiszu
ſchlägen ſollen wie in dieſem Jahre 25 Proz. Zuſchlag zur Staatsund Gemeinde-Einkommen-, Grund Gebäude- und Gewerbeſteuer
und 371 Proz. Zuſchlag zur Grund und Gebäudeſteuer des Fiskus
erhoben werden.

X Mühlberg a. E., 16. März. (Bau eines Kranken-
hauſes. Amtseinführung.) Der Bau eines ſtädtiſchen
Krankenhauſes iſt nunmehr in Angriff genommen worden. Die
innere wie äußere Einrichtung des Krankenhauſes wird allen
hygieniſchen Anforderungen der Neuzeit entſprechend ausgeführt
werden ſo ſollen Waſſerleitungsanlage, Centralheizung u. ſ. w. vor
geſehen werden. Die erforderlichen Baukoſten werden aus den Zinſen
des zu bedeutender Höhe angewachſenen Vermögens der Hospital
ſtiftung gedeckt. Der ſtattliche Bau, der unſerer Stadt zur Zierde
gereichen wird, ſoll mit möglichſter Beſchleunigung ausgeführt
werden. Der vom königl. Konſiſtorium als Pfarrer nach Cröbeln
deſignirte Paſtor Reiske iſt von Superindendent Uhle feierlich in
ſein neues Amt eingeführt worden.

W. Liebenwerda, 16. März. (Bei der heutigen Land-
tagswahl) im Wahlbezirke Lieben werda- Torgau wurde
der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Graß zu Zwethau (freikonſ.)
mit 313 Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht auf-
geſtellt.

Eckartsberga 16. März. (Neue 23544
Jm Helderthale wird die Gründung einer GemüſeKonſervenfabri
eplant. Auf einer am Sonntag zu Obderheldrungen behufsVlivung einer Genofſenſchaft abgehaltenen Jntereſſenten Verſammlung

wurde bereits die Hälfte des erforderlichen Kapitals gezeichnet.

Naumb 16. M Straßenraud.) r ausPrittitz gebürtige San ochen ter ä ger war vorgeſtern auf dem

Heimwege von Naumburg nach ſeinem Wohnorke kegriffen, als er
in der Nähe der „Neuen Welt“ von zwei Wegelagerern über
fallen und niedergehauen wurde. Durch einen Schlag mittelſt
eines Stockes war ihm eine klaffende Wunde an der Stirn beige
bracht worden, in Folge deren er bewußtlos wurde. Beim Durchpu en ſeiner Kleider fanden die Räuber eine in wenigen Pfennigen
eſtehende Baarſchaft vor, die fie ihm abnahmen einen

größeren Betrag, beſtehend in einigen 40 Mark, hatte er
vorher unbemerkt zu Boden gleiten laſſen, als er der frag-
würdigen Burſchen anſichtig geworden war. Etwa eine halbe Stunde
nach dem Ueberfall fand ein des Weges kommender Bewohner aus
einem nahe gelegenen Dorfe den Beraubten und nahm ſich ſeiner an.

Erfurt, 16. März. (Feuer.) Jn der Sonntag Nacht
brach in Udeſtedt auf dem Wilhelm Robert Käſtner'ſchen
Gute Feuer aus, welches mehrere große Scheunen und Ställe,
ſowie viele Getreide-, Stroh- und Futtervorräthe und landwirth-
ſchaftliche Maſchinen vernichtete. Nur das ſtattliche Herrenhaus blieb
erhalten. Gebäude ſowohl als Mobilien ſind bei der Weiwariſchen
n Sbrandigfe verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbe
annt.

S Nordhauſen, 16. März. (Abgangsprüfung.
Evangeliſcher Bund. Unglücksfall. Genoſſen-
ſchaftsfabrik.) Am hieſigen Königl. Realgymnaſium fand heute
unter dem Vorſitze des Provinzialſchulrathes Dr. Kramer aus Magde-
burg die Abgangsprüfung der drei Abiturienten ſtatt letztere
erhielten (2 unter Entbindung von der mündlichen Prüfung) das
Zeugniß der Reife. Der Evangeliſche Bund wird im Mai d. J.
in unſerer Stadt ſeine diesjährige Verſammlung abhalten. Beim
Nachbardorfe Niederſachswerfen ſind geſtern Nachmittag in
einem Steinbruche der Monieraktienfabrik durch Losſprengung von
Gipsgeſtein die beiden Arbeiter Sander und Heber ver
ſchüttet worden. Heber hat dabei nur leichtere Verletzungen
erlitten, während dem Sander drei Rippen, das linke Bein und der
linke Arm gebrochen, ſowie das Rückgrat und die Lunge ſchwer
verletzt worden ſind. Sander wurde beſinnungslos nach ſeiner
Wohnung getragen. Die Genoſſenſchaft zum Weiterbetriebe
der Fürſtlichen Zuckerfabrik zu Roßla hat ſich am
10. d. M. konſtituirt. Es ſind nahezu 3000 Morgen Rüben für
dieſelbe gezeichnet worden.

d Schleuſingen, 16. März. (Leicht fertiger Umgang
mit Schußwaffen) hat in Viernau einer Familie den Ernährer
geraubt. Der Streckenarbeiter Valentin Heil brachte zum Revolver
macher Sch. einen Revolver zur Reparatur. H. verſichert, die Waffe
ſei nicht geladen, und ſo ließ denn Sch., was er ſonſt als Büchſen
macher ſicher nicht gethan hätte, bei der Beſichtigung die nö.hige
Vorſicht außer Acht. Ein Schuß krachte plötzlich, und der Strecke
arbeiter ſtürzte, in den Unterleib getroffen, zu Boden. Er iſt bereits
den Verletzungen erlegen. Um ihn trauern die Wittwe und ſechs
unmündige Kidder.

T Schmalkalden, 16. März. (Mordverſuch.) Seit Ver
büßung einer zweijährigen Zuchthausſtrafe lebt der Zimmermann Eck
hier mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden Zank und Streit waren in
der Familie an der Tagesordnung. Vorgeſtern Abend kam es wieder
zum Streit, wobei Eck in angetrunkenem Zuſtande in die größte
Wuth gerieth und ſeine Frau mit dem Beil bedrohte, in Folge deſſen
dieſelbe durch ein Fenſter auf das Dach flüchtete. Der Wütherich
zerhackte nun die Kleider ſeiner Tochter und als die Frau zurück
kam, wollte er auch deren Kleider zerhacken, wogegen die
ſelbe nun energiſch einſchritt. Jetzt kehrte ſich die Wuth wieder gegen
die Frau, die der Mann erſt mit der Rückſeite des Beiles
vor die Stirn ſchlug und der er ſpäter mit der Schneid
einen zweiten Schlag auf den Kopf beibrachte. Dadur
ward der Schädelknochen geſpalten. Die Frau liegt
noch bewußtlos im Landkrankenhauſe. Es dürfte wohl der To d
eintreten. Der reumüthige Unhold ſitzt im Amtsgerichtsgefängniß,
wohin er noch in derſelben Nacht gebracht wurde.

M Salzwedel, 16. März. (Gemeindeſteuern.) Jm
Jahre 1897,98 werden hier 140 Proz. der Einkommenſteuer
und 165 Proz. der Realſteuern erhoben werden.

T Apolda, 16. März. (Für die deutſſch-evangeliſche
Erlöſerkirche in Jeruſalem) werden jetzt die drei Glocken
hier gegoſſen, ſie werden auf D, A und P geſtimmt. Die Kirche
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach bis Ende dieſes Jahres vollendet
werden. Für die Einweihung, die in den erſten Monaten des Jahres
1898 ſtattfinden könnte, läßt ſich wegen der Unruhen im Oriente
jetzt noch gar kein Zeitpunkt in Ausſicht nehmen.

„rs Meiningen, 16. März. (Geſundheitszuſtand des
Herzog s.) Das hieſige Regierungsblatt erklärt bezüglich der Reiſe
des Herzogs nach Südengland, des Herzogs Theilnahme an
der Centenarfeier in Berlin ſei ärztlicherſeits für ausgeſchloſſen
erachtet worden.

Gotha, 16. März. (Der gemeinſchaftliche Land
t a g) der Herzogthümer Koburg und Gotha iſt auf den 29. März
hierher berufen worden.

r Coburg, 16. März. (Beanſtandete Wahl.) Der
Landtag beſchloß, die Wahl des Abg. Schubert im IV. Bezirk zu
beanſtanden und die Regierung zu erſuchen, wegen der in dem
Bezirk vorgekommenen groben Verſtöße gegen die Wahlordnung an
der Hand der im Landtage erfolgten Berichterſtattung Erhebungen
anzuſtellen und über das Ergebniß dem Landtage baldigſt Mit
theilung zugehen zu laſſen.

L Meißen, 16. März. (Jammer volles Ende einer
Verlorenen.) Eine unter dem Verdacht des Kindes-
mordes ſtehende ſteckbrieflich verfolgte Frauensperſon
Namens Philipp iſt vor einigen Tagen im Walde erfroren auf-

efunden worden. Jm Mai v. J. war die Philipp aus dem Zucht-
aus entlaſſen worden, woſelbſt fie eine ihr zuerkannte 15 jährige

Zuchthausſtrafe verbüßt hatte.

Von der Elbſtrombauverwaltung in
Magdeburg.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, ſagt die hydro
raphiſche Landesanſtalt zu Prag für Donnerstag, den 18. d. Mts.,
n Torg au einen Waſſerſtand von 3,0 m voraus, nach welchem
beſondere Aenderungen nicht weiter zu erwarten ſind.

Da von der Saale, der Mulde und den anderen Neben
e er der mittleren Elbe kein ſteigendes Waſſer gemeldet iſt, ſo iſt
ür die Strecke unterhalb Torgau ein weſentliches Anſchwellen der

Elbe gegenwärtig nicht zu befürchten

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 18. März Ziemlich milde, meiſt trocken,
vielfach heiter, windig.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Untrut.

Fall. Wucht
Strantzfurt 15. März 1,40. 16. Mä z 1,45. S 0,05

h I. 703. 17. 2,54. 0,04 STrotha III 16. 3,36. I. 3,30. 0,06Alsteben 15. 3,46. 16. 3,46.
Elbe

Autig Ran 1,30. 18. War 71. oDresden 9,17. r 0 22., 0,05Eittenberg III 3,20. 27 3,20.arbo e e 3,65, a 3,52. 0,13 2Magdeburg. 3,36. 2 3,23. 0,13Vittenberge 4,20. 4,08 0,12 Z
W

Beranrwortilich: Alfred Zebeling für Politik und Voltswirthſchaftz
Dr. atte Gebensleben
Derſ. i. V.
theil ſämmtlich in Halle.
Alle die Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perſön lich,

An diezu adrefſfiren.

ür Feutlleton, Theater und Provinztelles;
für Lokoles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſerateng

Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Ubr Dorm u
ſondern kedigli

Redaktion der Halleſchen Yeitung in Halle a. S.



Bekanntmachung.Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß a daß die von den ſtädti-

ſchen Kollegien mit Zuſtimmun PolizeiVerwaltung für die zwiſchen Goethe
und Uhlandſtraße, von der ucherer- nach der Kronprinzenſtraße, neu projektirte
Verbindungsſtraße feſtgeſetzten Baufluchtlinien nebſt Höhenlage nunmehr förmlich
feſtgeſtellt ſind, da der in Betracht kommende Grundſtücks-Eigenthümer ſich hiermiteinverſtanden erklärt hat.

Der bezügliche Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.

Halle a. S., den 8. März 1897.
Der Magiſtrat.

Stau de.
Bekanntmachung.Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird der S gen Gr. Stein und

Hagenſtraße belegene Theil des Martinsberges vom 17. d. Mts. ab bis zur
Fertigſtellung der betreffenden z für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., 15. März 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegung eines Gasrohrſtranges wird der Fiſcherplan vom 17. d. M.

bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 15. März 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Realprogymnaſium und Realſchule

zu Delitzſch.
Das hieſige in der Umwandlung zu einer Realſchule mit lateiniſchem

Nebenkurſus bis Quarta einſchließlich begriffene

Realprogymnaſium
errichtet zu Oſtern d. J. die Untertertig der Realſchule und kann daher zu
Oſtern d. J. Schüler in die zwei oberſten Klaſſen (Obertertig und Unterſekunda)
des Realprogymnaſiums und in die vier unterſten Klafſen (Sexta bis Unter-
tertia) der Realſchule aufnehmen. Die Realſchule gewährt eine angemeſſene Vorbildung für die ſogenannten bürgerlichen Berufsarten ihre Reifeprüfung be

rechtigt wie die des Realprogymnaſiums u. a. zum einjähri freiwilligen Dienſtund zum Eintritt in die mittlere Beamtenlaufbahn. Dis Schulgeld beträgt

in der Realſchule 860 M'., im Nebenkurſus 120 Mk., im Realprogymnaſium!
100 Mk. jährlich.

Zur Entgegennahme von Anmeldungen und zur Nachweiſung geeigneter
Penſionen iſt der n Direktor ſtets bereit.

Delitz im Februar 1897.ch, (2467

Prof. Kayser, Direktor.
Großſerzogliche Carl Frirdrich-Acherbanſchule-

in Zwätzen bei Jena.Zweijähriger Curſus. Theoretiſch praktiſche Waerbauſchule mit Jnternat.
Gründliche Ausbildung von jungen Landwirthen für ihren Beruf. Beginn des
neuen Schuljahres

Donnerstag, den 22. April 1897.
Anmeldungen nimmt an und jede weitere Auskunft ertheilt

2857] der Direktor: Profeſſor Dr. Hansen.
Herechtigte Landw. Vchule Warkenberg zu Helmſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.)
Beginn des Sommerſemeſters 27. April. Fahresfrequenz ca. 300 Sch.,

trotzdem kleine Klaſſen, da die oberen geteilt ſind. Verſetz. Oſtern u. Mich. A. Land
wirthſchaftsſchule (Kl. VI--]) eine fremde Sprache Reifezeugniß: Berechtigung
z. einj. Militärdieuſt ſowie alle Berechtigu gen der Realſchule. B. Landwirth-
ſchaftliche Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus. Ausk. d. d. Direktor Dr. Kremp.

Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg.
Die landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der König-

lichen Regierung und der Provinzial Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang

beginnt 218:Freitag, den 23. April 1897
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede

Dr. h
weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtal

19.

C. W encddenburg,
Steinmetzmeiſter,

Comtoir: Bernhardyſtr. 17. Halle a. S. Fernſprecher Nr.
empfiehlt

Grabdenkmäler
von

Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein,
ſowie unverwetterliche Kryſtallplatten.

Meine Lager befinden ſich
am Nordfriedhof (dDeſauerſtraße

Werkſtatt und Haupt- Geſchäft

e 2 elJ

W S ar e

506.

—ZS**

n

r Ww W aesser dichte Segel-ianen von 1539 Mk.

ZAwoker-Sücke, 1000 g, 800 g, 37-31 Pfg.
Gotreide-Säcke, 2 Pfd. schwer, 75 u. 85Pf. gezeichnet.
Saolkchband, à Pfd. 31 Pfg.

Miülnter-Pferdedecken mit Segelfutter,
gezeichnet, 6.50 Mk.Sommer er dedecken, à 2.50 bis 6,00 Mk.

M Hohwarze Pferde Regendecken, gutsitzend, 6,
Arbeiter-Se r Wollle, gross, 2,75——3,

S ke gross u. derb, 1.00- 2322
e cm e c

„Iuli“, von den Frühkartoffeln die peſe, Cir, 4 GIoxia“, von
den ſpäten Kartoffelſorten die beſte, ſehr wohlſchmeckend, im Ertrage alle anderen
Sorten übertreffend, Ctr. 3,25 C. Beide Sorten em pfiehlt in echter, reiner Waare

3404 Rittergut Janisroda b. Naumburg a. S.
Verkaufe mein in Schlo

gelegenes Gut von 30 ha.
läßt ſich vereinzeln.

h e

Halle a. S.

Fabrik

75.

50.

Plaut Sohn,

Be

7 c n

45 000 Mt. vrga[3357auf Landwirthſchaft als alleinige per
geſucht. Vermittler verbeten. Off. erb.

3 reine Tiſch und Tafelweine, ſind be

Thäringer Weisskalk,

Sochurigs Sprach-Lehr-Institus

Methode Berlitz
Engliseh, Französiseh.

Nationale Lehrieräfte.
Während des Unterrichts wird nur die

zu erlernende Sprache gesprochen,.
Prospecte gratis und franco.

Sternstrasse S. [3225

Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatverhüält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [2711
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle a s., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Die Küchenabfälle in hieſiger Me
nage ſind vom 1. April bis Ende Dezbr.de an den Meiſtbietenden zu vergeben.
Offerten ſind bis zum 20. d. M. auf der
Schreibſtube der 12. Fzmyagrieg

Halle a. S., den 15. März 1897.Menage-Kommiſſiondes 3. Bataillons
Magdeburg. Füſilier-Regts. Nr. 36.
600 Morg. gr. Gut, eigene Jagd,

Alles complett, bei Tor iſt ſogleich
bei 50--60,000 Mk. Anzahlg. zu verkaufen. Nur eine Sparkaſſenhypothek.

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres
unt. C. N. 100 poſtlagernd Torgan.

Für Gartenliebhaber
2 Morgen gr. Garten m. Gartenaus gr. Raſen und Spielplätzen, an

der elektr. Bahn vor Wittekind gelegen,
z. verpachten. Näh. durch Meißner,
Reilſtraße 88 oder Mühlweg 3.

Zu kaufen geſucht
lle a. S. beſſeres (aber nur eindauern unzweifelhaft ſichere Nahrung

bietendes) Geſchäft irg. welch. Branche
evtl. auch mit Grundſlück c. Offerten

88 bef. r u. VoglerA.G. Halle a. (341720, 000 Mark
zur 2. ſicheren Stelle, à 48 1 Juli oderfrüher bei pünktliche Zinszahlung geſucht.

Angebote von Selbſtdarleihern unter L.
b. 2997 befördert Rudolf MIosse,

Halle a. S. (3408Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 32 an sind

M ca. 1,000,000 M.
Stiftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. D. Baer.
Bankgesenäft.

Halberstadt.

Californiscehe
Rot Weime.

Hervorragende, milde, abſolut natur-

ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro 90 perZiufandel 120 2 Fiaſch
Gros Manein 1,50 excl.Burgunder 1,80 Glas.

Schulze BRirner, Rathhausſtr. 5
Für Rettung von Trunksuecht!

verſ. Anweiſung nach 20 jähriger ap-
probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen zu vollziehen, r keine Be

Wsſtörung. u Briefen ſind 30 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aargau),
Schweiz. Briefporto 20 Pfg. 13295

Ueberzeugen Sie sich,
h Adass meine Fahrräder

G und Zubehbörtheile die
besten und dabei die

allerbilligsten sind. Wieder-
verkäuſer gesucht Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
rösstes Special-

Fahrrad-Versand. Haus Deutschlands

ſtets schart!

h Kronentritt unmöglieh,
Das einzig Praktische Ur

glatte Fahrbannen.
Preislisten und Ze Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt Co.
Berlin, Schiſfbauerdamm

Das neue Maſſenverzeichniß ſeiner
ca. 50 ha großen Baumſchule, ſowie die
ßeße der ca. 450 Obſt u. Gehölzneu

eiten bittet einzufordern das National-
Arboretum Zoeſchen bei Merſeburg.

Beſten Bau und Düngekalk (ca
9590 Aetzkalk) liefern in ſtets friſchge-
brannter Qualität zu billigſten D

preiſen die [1912Stedtener Kalkwerke
int Z. 3226 an die Exped. d. Zig. W. Tolle, Schloßvippach.

Formular-Herlag von Otto Thicle,

iſt

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

a) für Amts und Gemeinde-Yorſteher

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeanmten.

und Sthiedsmänner.

Wihſti

ne TT T neFor- 25 50 75 imular Bezeichnung des Formulars Stück Stüc Stück 4 en

W F1Geſchäfts-Journal 3 1 8 2 260 460
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Giniage 75 1 2 2160 460
4Verhandlungs-Protokoll 75 1 2 260 4605 Bekanntmachung. 25) 45 (65 80 160
6 Einladung zur Sitzung 30 55 180 105 175
7Strafausfertigung S 75 140 2 260 460 58Strafverfügung 75 99 2 260 1609 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 35 70 130 St so 2
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(Tit. od. Ein. 1 25 21 25133 Slaatsſteuerliſte Muſter Titel
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hauſes außerhalb der Dorflage 551
35 Bau-Conſens S 1 1036Pfändungs-Protok. (b. fruchtl. Pfän

dungs-Verf.) S 1 1037Anmelde- Veſcheinigung v. Außerhalb 45
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Zer

einsvergnügen 5539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 35
40Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A
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d Halleſcher BankVerein von Kuliſch, Kaempf u. Comp.
g3 Wahr zufolge, haben die Geſammtumſätze mit 577 Millionen

e Erhöhung um ungefähr 40 Millionen erfahren. Die Be-

S

wegung a dem

Vß größere Beſtände von feſten Zinſen tragenden Werthen mit

le (Eaale),

e. giehung der glaſe 196. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 16. März 1897, VormittagsNur die Gew ne über 160 Mark ſind ven betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
Dre Gewähr.)
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Vermiſchte Nachrichten.

ſoeben erſchienen Geſchäftsbericht über das verfloſſene 30. Ge

Effekten-Konto hat im zweiten Halbjahre einen Ab-
ag erlitten. außerdem wurde das Erträgniß dadurch beeinflußt,

niedrigen Kurſen in die Bilanz einzuſetzen waren.

Konto weiſt eine Mehrausgabe auf, die
ſache durch den Neubau des Seſchäftsh auſes,
Nr. 75 hervorgerufen wurden.
1. März lIfd. Jahres an mit Treſor
ſtimmung übergeben werden.
5 Proz. Zinſen auf den Betrag der Delcredere-Conten
19 726,90 Mk., 5 Proz. Vorzugsdividende mit 450 000 M
an den Auffichtsrath und perſönlich haftenden
69 412,10 Mk., ferner 21 Proz. Superdividende im

und

B Betr age

eine Dividende von 74 Proz. zur Vertheilung gelangen ſoll

Das Unkoſten-
in der Haupt-

große Steinſtraße
Dieſer Neubau konnte bereits vom

Stahlkammer ſeiner Be-
Der Gewinn beträgt 747 375,20

mi
Tantieme

Geſe llſchafter
von

210 006 Mk., fo daß bei 10 684 Mk. Vortrag für das nächſte Jahr
Die

17. März 1897Zeitung.
angrenzenden Staaten.

nediecſährge Generalverſammlung wird am 5. April Vorm. i Uhr

im Hotel Stadt Hamburg ſtattfinden.
Anhaltiſche Holzinduſtrie-Aktien- Geſellſchaft zu Deſſau

Dieſes mit einem Aktienkapital von 400 000 Mk. ausgeſtattete Unter
nehmen hat für das Jahr 1896 nach Abſchreibungen von
20 800,06 Mk. einen Reingewinn von 47 456,63 Mk. zu verzeichnen,
wovon an die Aktionäre eine Dividende von 8 Proz. vertheilt wird.

Kredit und Sparbanuk zu Sripzis Zu der geſtern ſtatt-
gefundenen ordentlichen Generalverſamml ung hatten ſich 32 Aktionäre
eingefunden, welche 1847 Aktien und 396 Stimmen vertraten. Der
Geſchäftsbericht wurde genehmigt und die Dividende auf 6 Proz.
feſtgeſetzt, welche ſofort zur Auszahlung gelangt.

Laut Jahresbericht der Hamburg- Amerikaniſchen Packet-
fahrt Aktiengeſellſchaft iſt definitiv beſchloſſen, nach Fertigſtellung
des neuen Hafens in Cuxhafen im Jahre 1898 den geſammten
Schnelldampferbetrieb dorthin zu verlegen.

Aktien Geſellſchaft Elektrizitätswerke vormals
O. L. Kummer u. Co. in Dresden. Jn der Aufſichtsraths-
ſitzung beantragte der Vorſtand, angeſichts der außerordentlichen
Ausdehnung des Geſchäfts und der roßen Aufträge, ſowie zur Er-weiterung des Unternehmens und Veſchaffnng größerer Betriebs-

mittel der auf den 10. April einberufenen außerordentlichen General
Verſammlung die Erhöhung des Aktienka pitals um zwei Millionen
auf 4 Millionen vorzuſchlagen.

Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 12. bis 15. Marz 16897.
Kreis Sangerhauſen. Weizen gering mittel

ut 15, Roggen gering mittel gut 14,20 2
erſte gering mittel gut Hafer gering

mittel gut A. Erbſen gering mittelgut A.Saalkr e is. Weizen gering mittel 1440, gut 15,60
Roggen gering mittel 12, gut A. Gerſſe gering
mittel gut Hafer gering mittelgut rbſen gering mittel gutKreis Salzwedel. Weizen gering mittel 16,
gut 16 7 Roggen gering mittel 12,P 12,20 Gerſte gering mittel gut
Hafer gering mittel 13,50, gut 13,90 14,00 2 Erbſen
gering mittel gut M.Kreis: Stadt Quedlinburg Weizen gering 13,5, mittel

gut 14,5 Roggen s 11,--, mittel gut 12,Gerſte gering 11, gut 13, A. Hafergerin a mittel a Wut A. Erbſen gering
mitte gut MKreis Beligſch. Weizen gering mittel 12,0, gut

Roggen gering mittel gutGerſte gering mittel gut A. Hafer gering
mittel gut Erbſen gering mittel
t a -rdhauſ (Stadt). Wei 0, mittel lord hauſen (Stadt). Weizen gering 12,50, m t 3,1450 pikeg. Roggen gering r 1 gut 2,60erſte gering mittel C. Hafer geringift gut i20 Wie Ton mittel

ut
Kreis Delitzſch. Weizen gering 14,5, mittel 15,20, gut 15,70

Roggen gering mittel 11,60, gut 12, Gerſie gering
mittel 14, gut 15, Hafer gering mittel 14, gu

Erbſen gering mittel gut A.Kreis Erfurt. Weizen gering mittel 15, gut
16, A. Roggen gering I2, mittei 13,20, gut 13,40 Gerſte
gerin 2, mittel 18,-, gut 4, Hafer gering 12,
te 13, gut 13, A. Erbſen gering mittel
gut

Kreis Eckartsber g a. Weizen gering mittel 15,
gut 15,80 Roggen gering mittel 12, gut 12,80 7
Gerſte gering mittel 13,40, gut 14,50 Hafer gering
r 12, gut 13,20 Erbſen gering mittel 18,
gut XKreis ö a aft Hohenſtein. Weizen gering mittel
14,--, gut 15, A. Roggen gering mitiel I2,--, gut 12,50

Gerſte gering mittel 12, gut 13, A. Hafer gering
mittel 11,80, gut i2 A. Erbſen gering mittel
gut 14, A.Kreis Sal, wedel. Weizen gering mittel 15,50,
gut 16, A. Roggen gering mittel 12,-—, gut 12,20
Gerſte gering mittel gut 14, Hafer gering
Tee 13,-, aut 1850 Erbſen gering miltel
gut

Kreis Deſſau. Weizen gering 12, mittel 13,50,Fy A. Roggen gering mittel gut 12,20 cerſte gering mittel gut A. Hafer gering
mittel 18, gut A. Erbſen ging mittel 14,20,
gut

Kreis Stendal. Weizen gering mittel 15,20, gut
Al. Roggen gering t tel e gut T tGerſte gering mittel 12,5 Hafere mittel 12,50, gut Erbſen gering mittel

2,50, gut

Viehmärkte,.
Hamburg, 16. März. (Bericht der Notirungs-

Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1137 Stück; die-ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 947 Stück,
Mecklenburg 173 Stück, Schleswig-Holſtein 17 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qual. 73,50--78,00 ausnahmsweiſe bis 90 II. Qual.

67,50 73 III. Qual. 62 68 Geringſte Sorte 45 53
Unverkauft blieben 39 Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft.

Kommiſſion.)

Hamburg, 15. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 8. bis
14. März im Ganzen 7879 Stck. vom Jnlande zugeführt, und zwar
3180 Stck. vom Süden und 4699 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 29 Wagen
mit 1714 Stck. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 49--50 A. 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 458 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
47 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 444 4624 Tara, Sauen nach Qualität 41- 44,50 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Magdeburg, 16. März. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht und Viehhof. Auftrieb am Hien tag, 16. März 119 Rinder,

einſchl. 17 Bullen), 264 Kälber, t v 807 Schweine, Preiſe:
Ochſen Ia, 31 33 IIa. 29--30 IIIa. 27 28 BullenIa. 26 28 IIa. 23 25 Kute Ia. 24 26 Ia. 20 23



Dark, Kälber Ta. IIa. 27—34 Schafe 20 23
2ammel 24-26 Lämmer M. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 47—53 beſte Waare Sauen 49--45 Eber

für 50 Schweine werden mLebendgewicht 50 Pfund Tara das r ſchwere
herer Eber mit 20 Tara veſanſtSauen und

Tendenz lebhaft uederſtand: 15 Rinder, 25 Schweine.

Marktberichte.
Preisnotirungen für Getreide c. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loko per Mai 185,75-165,50.Roggen loko eine hier ſtehende Ladung inländiſcher 120,00,

gurer inländiſcher 118,00 ab Bahn, per Mai 122,50 122,25.
Gerſte 100,00-175,00.
Mais amerikaniſcher 83,00--87,00, per Mai 80,75.
Hafer loko 123,00-147,00 nach Qualität gefordert, feinſter

über Notiz bezahlt, per Mai 128,50.
Roggenmehl Nr. 0 per Mai 16,15.
Petroleum loko 21,00.

Hamburg, 15. März (Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Der Preisrückr der erſten Märzwoche machte in dieſer Berichtswoche weitere

ortſchritte, namentlich war Reisfuttermehl zu weſentlich niedrigeren
Preiſen käuflich. Bei dem jetzigen ungewöhnlich niedrigen Preisſtande wendet der Konſum ſich in erſter Lmee dem Mais und Reis-

futtermehl zu andere Futterartikel vernachläſſigt Tendenz: flau.Reisfuttermehl 24 28 Fett und Protern 3,50 A. bis 4,00
ab Hamburg, 3,65 bis 4,25 ab Ma gdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,00 bis 3,65 ab Hamburg, Reiskleie 1,75--2,25
ab Hamburg, 2,10 bis 2,35 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlemve 4,75 A. bis 4,90 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber

30 Fett und Protern 3,65 bis 4,40 c. ab Hamburg, Erdnuß-ſchen und Erdnußmehl 52--54 6,10 A. dis 6,70 C. ab Ham

burg, 53 582 6,10 bis 6,80 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--60 4,65 bis 5,20
58 62 5,10 bis 5,70 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,40 c. bis 6,00 ab Hambu z Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protern 5,00 bis 5,25 Hamburg, Raps
kuchen 65 bis 5,00 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixedverzollt 3,90 bis 4,20 ab Hamburg, Weizenkleie 3,90 bis
4,25 A. ab Hambing, Roggenkleie 4,00 bis 4,30 ab Ham-burg, Erdnußkleie 1,85 bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo.

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
Schluß Courſe vom 16. März 1897.

Tendenz wenig veränd vt.
Bonanza 3,18, Buffelsdorn 1,12, Buffels conſ. 0,31, Champ d'or 0,75, Chimes 43,

City 3,56,. Comet 1,06 Crown reef 10, Durban 5 75, Eaſtrand 2,87, Euſtleigh 0,37,
Goch 1,12, Goldſields 6,37, Glencairn 2, Henry Nourſe 5.,58, Heriot 6,75,
Jumpers 3,12, Klerksdorp Knights 2,18, Lancaſter 1,92, Langlaagte 2,87, Lang-lagte B. 0,76, Lang!aagte Koval 0,37, Luipaards Blei 0,93, Mainreef 0.75, Modder
fontein 2,62, Modderfontein extenſion 062, Nigel 162, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,12,
Randfontein 1 68, Roodeport deep 0,87, Sheba 1,87, South Weſt Rand 0,18, Weſt Raad
1,06, African Eſtates 0,75, Alexandra Anglo french 2,12, Cvartered 2,31, Maſhonn
land 1,62, Natabelereefs 8 37, Oceana Minerals 6,37, Potſchefftrom Rand Rhodeſia0,4B, St. Auguſtine Derang cons Rolpneur ö i8, De Beers

che Minen.
Bailey HBrilliant Block 6,81. Great Boulder 8,81,Hampton plains 3,93, Hannans Brownhill 6,8, Kinſella Lond. Weſt. Exp. oLond. W. A. Jnveſtment 1,81, Mainland Conſols 1,62, ehe 0,68, Jooker 0,25

Pilibarra 0,50 Whtete feather 1, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,06, Wealht ef,
Nations v,76, Yaigoo

Hampton Landsl.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Stettin, 16. März. Weizen ſtill, i 150--181, Mk.
Mk., per Novbr.Dzbr. Mk. r unverändert, loco 117ver Novbr. Mk., vr. Novbr. Dezdr. Vommerſcher Hafer koco

Köln, 16. März. Weizen alter dieſiger
loco pe Koggen dieſigerloco Hafer alter hieſiger loco neuer „60, fremder 00.

Hamburg, 16. März. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 153 165 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklendurg. ioco geuer 120 124 Mt. ruſſtſcher loco ruhig.
loco neuer 82 Mats 81. feſt.

Wien, 16. März. b 7,47 Gd. 7,48 Sr., ver Mal Juni 6,03 Gd.
8,05 Koggen ger Herbſt 6,64 d. 256 Br.Mail-Jum S,71 Sd., 6,73 Br., ver Frähjahr 6,78 Gd. 6,74 Sb., pr.Juni Juli Gd., Br., per JuliAugu Br. pr. Aug. Spidr. Nais
per Br. per Mai Juni 3,66 Gd. 367 Br., Hafer ver Herbſt Gd.. Br.
e Frübjabr 6 17 Gd., 6,19 Br.

Veſt, 16. März. Weizen loco feſt, per Herbſt 7.26 Sd., 7,27 Br., per Frühjadr7,05 Sd., 7,87 Gr. per MalJuni 7,78 v. Roggen per Frühjahr 6,30 Gd.
6,41 Br. per biſt Gd. per Frühjadr 5,72 Gd. 5,74 Br.Rais per MaiJuni 3,66 Ed. 3,67 Gr., ber S r. Gd. h

Paris, I6. März. Anfangsbericht. Weizen behauptet. ver Aug.pr. April 22 00. per März 21,872, ver MärzJuni pr. MaiAug. 22.600, We Fern
ruhig ver zen 70, ver Julius 15,50.

e. Okrbr.r Dr.März. Solußbericht.) feſt, per Aug. perper e u 2285. Roggen
ruhig, pr März 18, 75, per JuliAug. 13,50.

Weigen
März 21.80. ver April 21,96,

ſterdam, 16. März. Verzen auf Texmine niedriger. ver März 189,
pr. Mai 1e0, Koggen kioco anf Termine feſt, per Juli per Oktbr.
do. per Mür; 10. pr. Mai 191. pr. Juli 101

Roggen behauptet. HaferAntwerven, 16. März. Wagen ruhig S
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 16. März. An der Küſte 12 Weizeladungen angedoten.
New-Yort, 16. März. (Telegramm.) Rother Winterweizen 82 Weizen gr.

pr. März pr. Avril per Mai 795 per Juli Mais ver Närz 28
pr. Juli I. Mehl 365, BGetreideſcht 2126. März. (Telegr.) Weizen pr. Man 725, per Mai, 725

Mais per März 232,.
Zucker.

Hamburg, 15. März. (Schiusbericht.) Rüben Rohzucker I. Produnkt Baſis
Rendement neue Üſance, frei an Bord Hamburg ver März 9,073 ver April 9,05,
per Mai 9.072,, Auguſt 9,272 per Oktober 9,15, per Dezember 9,25. MartLondon, 16. März. 9620 Prozent Javazucer n ruhig, Rüben Rohzucker loco

9 ruhig gaff ee.
Hamburg, 16. März. (Vormittagsbericht.) e r V Santos. März G.,

per Mai 46 50 G., ver September 47,50 G., per Dez. 47,15 G.
Havre, 16. März. Telegramm von Vermann. u. Co.) Kaffee in New

Dort ſchloß et 5 Boints Baiſſe. Rio !3 000 Sack, Santos 12 000 Sack.
Havre, 16. März. Schlußbericht. (Teiegramm don Hermann Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santas ver März 57,00, per Mai 517,25,
Tendenz Ruhig

Amſterdam 16. März. Japa Kaffee good ordinary 5000

Novbr.e

r

ver Sept. 5825.,

Vetrolenm.
Bremen, 16. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loce 5,65 Sr.

Tendenz RuhigHamouts, i Petroleum ruhig. Standart wöite loco 6,65.
6. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 179, bez. u.Br., z i78 Br., ver 18 Br., Mai Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Verlin, 16. März. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Mart Verbrauchsadgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,8 Mk. Mit Faß Maiwaare 43,5--43,6 Mk.,
September 44,I--44,2 Mt. Ohne Faß Mai M.v Breslan, 16. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgade per März 56,26 Br., do. do. 70 Nart Verbrauchsabgabe per März
36,60 Br.

16. März. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk.

ſteuer 37,560. 0mburg, 16. März. Svmni feſt, MärzApril 19 Br., AprilMai 19 Br.,
Mai- Juni 195 Br., Sept.Okt.Paris, 16. März. (Anf. m Spiritus feſt, März 33,75, April 34 25,
Mai Auguſt 34,75, Okrober Dezember 33,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 16. März. Küdöl. Maiwaare 55,3 Mk.Stettin, 16. März. Rüböl März 58,50 Ait.
Köln, 16. März. Rüdöl loco 58,50, ver Mat 57,70.
Hamburg, 16. März. Rüböl euwerzolt) ruhig, loco 56.00 Br.
Paris, I16. März. (Anf.-Ber.) Nüdst feſt, März 53,75, April 54,00, Mai-

Konſunm

Auguſt 54.75, September- Dezember 58 v.

Hülſenfrüchte.
Bertin, 10. März. Antlich.) Erbſen de zum Kochen 20,00 RSpeiſeb weiße 25— 50 Mt. Linſen 25—60

v e r 1800--24,00 M., Kocherbſen 16eiſerne 20,00-24,00 M. 00 Kilogramm. N.
Kartoffe Kartoffelmehl.

Berlin, 16. März. (Amtklch.) Trockene Kartoffelſtärke 16,50 Kartoffeln16,90 M., feuchte Stärke 9,50 Mt. Kartoffein 5,00--7, 00 Mk. e
Nordhauſen, 16. März. Karroffein 4,850-5,50 Mk. per 100 Kilogramm
Hamburg 15. März. Kartoffelſtärte. vrima Waare vrompt 162 im

t Mai t Mk., Karroffelmehl, prima Waare prompt
161 Superior Stärke I imLeere r per 100 Kllogramm.

Fl Butter. Eier. Käſe.16. März. (Amtlich.) Rindſlelſch von der Keule L IV--1,60 Mi a ut
10 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00—1,60

1,0 50 Butter 2,50- 260 Mt. per I Kilogramm, Eier 240
4,80 ver Schock.

Nordhanſen, 16. März Rindfleiſch 1.20-1,40 Mk. von der Keule,Knochen 169 Mt. Schweu 120— r. Zeräuderier Spes 150
Hammelſleiſch b 1,20 Mt. Kaldfleifch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,90 Rt., Speſſe.
dutter 290 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2,40 Mt., Eier 0.80--0,87 M. ver Kile
gramm. Eier t Mk., Käſe 109--4,50 Mk. per Schock.

März. Schmalz. Steam. 21.50 Mk., Fairban 22,76 Mt. Arm nSpezial 24,00 Mt. e in Roe K Co. 23,25 Mk. t raff.: Raddrug Sie
Kreuz u. Schaub 28,09—81,50 Mt., Schlachterſchmalz 45 Mk. per Netto Centner intl, der
Squire Schmalz in Tierces 24,50 Mar?, in Firtins 112 Pfd. 25 009 Mark, in Tier
à 56 Pfd. 26,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 25.50 Mark, unverzoll:.

a bis
4 N.

Berlin,2,00--1,20 Mk.,

Fiſche.
Berlin, I. Zu Karpfen 1,60—2.20, M. Aale 1.20--2.40 Mt. Zander 100

bis 2,40 M.. 1560 80 Mk., Barſche 080--160 Mk., Schleie 1,20—2.40 V.
Bieie 0.60 1.20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 250 12,60 Mt. per Schock.

Hamburg, 18. März. Steinbutt 175 Pfg. kl. 160 Pfs., S große 200
kleine 170 Pfg., Kleiße, große 100 Pfg. kleine 85 Pfg., W ne
45 Pfg., Schollen große 30 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 30 Vfg., Schellſiſche, arsie 26 Pfg.
mittel ij8 Pfg., eine 19 Pfg., Lachs, rotdfletſchiger Sſg.. Silberlacz 15 vt.
Lachsforellen 125 Pfg., Flußhechte 45 Pfg. 7 Efg., lebende 280
Cabileu, große 15 W kleine 16 Pfg., Lengſiſch S Pfs., Kaurrhähne S Pfg., Rogden
12 Pfg., Blaufiſch

Stroh. Heu.
Berlin, 16. März. (Amtlich.) Richtſtroh 4,16—4,66 Mt. Heu 4,79—7,30 N. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen 16. März. Richtſtroh 3,50--4,50 Nt., Hen 5,00 —660 N. in

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bis 16. März. Kammzug-Terminhandel. La

ver März 3,05 Mk., per April 3,05 Mk., ver3,05 Mt,„ per Juli 3,05 Mk. per Auguſt 3,05 per Septemdet
05 Mt., per Oktober 2,05 Mk., per November 3,97 Mk., per Dezember3/071 Mt. per Januar 8,10 Mt., per Februar 3,10 t Umſatz 10,000 gilo
gramm. Ruhig

Bremen, 16. März. Baumwolle. Stetig. Uviand middling ocs 88 Pfg,Liverpool, 16. März. kSchlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, dadorſe

Spekuianon und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Grundmuſter 3

Per MärzApril Verkäuferpreis, per AuguſtSeptember 387 e Werth,
Avril Mai Werth, September Oktober 37 Werth,
NMatJuni 389 Werth, Oktober November Käufervrels,Juni- Juli 320 Werth, Rovember Dezember 8 Werth.
JuliAnguſt 359 Werth, Dezember Januar 32 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 18. März. Chiliſalpeter.) Loco 7,721 Mark

Metalle.
Amſterdam, 16. März. Bancazinn 38,50.März. Silber Lſtrl., Chiti Kupfer 502 Lſtrl., per 3 Monal

7 lis, Lſtrl., Zinn 5 Lftrl., Zink 17 Lſtrl.

Koheiſen. Mixed numbers warrantß

London, 16.
705 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl.
Queckſilver J. 7 Aſtrl. 4 d., II. 7 LſtrlGlasow, März. (Schlußdericht).
44 sh. II d.

Rio de Janeiro, 15. März. Wechſel auf London 8
VBuenos-Ayros, 15. März. Goldagio 210,50.

m JRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)
Leipzigerſtraße 87.

Fr. p Mein eudn. 65.69 gar. 4 100,50 BReichenbergPardubitz Bau Ausführung 5 24,90 bz.Coursnotirungen 5, Fs und a 100/50 bz. Ungar.-Galtz. (gar). g Fel. Chariottenburg (Bank.) Diskonto. (Privat)
ist du T m c ne ahir5 i e 7 5 T 3 G z n e 2 1 91 10 e Amſterdams! Ber in 3 Berlin 3i

der Berliner Börſe von 26. m d. ehe Erae Jeantfurt a. N.Südbahn ſt Omnibus- Geſellſchaft. 12 207,50 G e HamburgErgänzungsCourſe.) s di Vank-Aktien. d Jate Fetereturgu. Warſgan st.Vuyte, Retallinduſtrie 12700 b. Wien 4. Jtalten. Plätze 5. Paris 2. London
Deutſche Fonds und Staatspapiere. Se et Frage Denn van e e et Auge 1.. Kerehagen T. Peierbirz da Sant der Berliner Kaſſenw. Sie Chem. Fabrik Schering. 11 231.00 dis 5. Liſſeton 4.Söhm. Nordd. Gold D. 4 10190 z. Bank für Srrit und Prod 6430 G Danßziger Oehlmühie 93,10Kurhefſ. P.Sch. à 40 Thlr. e er S m Buſchtiehraver GoldObl. e 41 100 ),00 G Barmer Bankverein 7 135,50 bz. G Düſſeldorfer Waggon e 7 202,50 G mZalerſhe Pran Antehe 13 a Dur Bodenbacher in. Seriiner HandeisSfeltfchaft. ſie 75 Siderfeiver Farbenfabrit.. s 321 UmrechnungsCourſe.5& e u 10525 I. e er Braunſchweiger Bank. 113,00 bz. Friſter K Roßmann kond. 8 92.50 G t gsgol M d Amt i 40 3 d SilberObl.. 1100,00 bz. G Cob. Goth. CreditGeſellſch.. 94,75 v. G Gummi Fabrik Fonrobert 6 10
n. ind. Pr. nth b do. Gold-Obl. Danziger Privatbank. 78 h do. igt K Winde 129,50 G ſterr. 70 T 1 J e 1, 0 Mk.t S Dux Prager Gold Obl.. 15 Deutſche Grundſchuld. 7 I13125 bz. d. Dolpi K Schlüter 287,75 bz. ollar 4 Mit M 25 Pfg. bel 920 R

ireger ſw.-Looſe zu Galiz. KariLudwig 1890. 97 Deutſche Nationalbank 7 16 T Gummi 3 42150 1 Fres. Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

e e 2 J ſo S 8 5 „70 f c M vWeininger 7 ft.eSooſe. en 5 7 T emegrehe ſt 4 9740 b S Werſge San n 12210 3 ling Eiſeng. 1 5 121 50
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 129,25 Kaſch.Oderberg Gold Obl. 4 o2,00 Hamburger Hypotheken- Bank 8 1158,75 bz. Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 741,00 G Gold Silber und Papiergelddo. Siiber-Obl. 4 9,40 bz. G Hamburger Com. u. Disk.-Bant. 7 12989 6 Neuß, Wagenbau 500,00 B 4

v Kronprinz Rudolfsbahn. 100,10 G Köntgsberger Vereinsbank S Nordd. Eiswerke z 83,50 bz. G Cours in Nark.Ausländiſche Fonds do. Salzkammergut) 1I103,20 bz. Lübecker Commerzbank 72/0 Oppelner PortlandCement T 151,75 b.
Lemberg Czernowitzer 99,75 G Mecklenburger Hyvotheken 9 168,60 PferdebahnG ſellſchaften: Dollars per St.Oeſt.Nag. Staat vahn, alte. 3 6,2 4 Norddeutſche Grund Credit. 10,50 G Braunſchweiger W s 22020 v Ter e T r28,50 bz. do. do. 1874. 3094,90 bz. G Oeſterreichiſche Länderbank Breslauer t e Wäre St. 77wer e 4 r do. do. I885.. 3 230 Oldenburger Spar u. Leidbank. 10 S Steuitner. 3 15000 Rapoleonsd'or. per St. 162 b36Kopenhag Stadt Anl. 9940 g do. do. Ergänzungen 3 94,70 G Prenßiſche Jmmod. M. v. St 11400 bz. G Stralſunder Spielkarten St. P. 50 G Souvereigus per St. 29476

Deſterr. PapierRente do. do. So 4 1104,25 G do. J konv. 110,80 G Ver. KölnRottw. Pulv. 49,00 G Engſiſche Banknoten per Lſtr. 2041 sdo J Cred 100 58 77 339 25 6 Oefterr. Lokalbahn e e e 4 102,20 B Rhein.-Weſtf. Bar h e 2722 127,60 G Wilhbelmshütte e 67.60 G ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,10 du S a 777 t do. Nordweſtbahn gar.. 5 i 60 G Weſtfäliſche t e Zuckerfabrik Frauſtadt 10200 G eſterr. Baninoten per 100 Fl. 170,35 b
do. 4860er Sooſe. 4 48,20 G 1 bercoup. (Berlin einlös 170,00do 1864er Looſe 322,90 B PilſenPrieſen 222222 e 4 77 Wiener Bankverein III 7 a e do. Sil 4 in b.NRoſſiſche Pro im. -Anl, 1864 v 5 188 10 G Süd öſter. Bahn (Lomb. III 3 74,40 B Wiener Unionbank e s e en Ruſſiſche Banknoten per 100 R. 216,35 b
do. do. 1866. 180,70 b. ungern Mewentghn;::: z t 8 hSponlſce Schuld 4 an T Do nu n e eder la AMigationen indnſtrieller Geſellſchaftenn. u zb h e c on e weg. 9 n Leipziger Börſe vom 16. März.de 00 5. L 2 e rde rn S ſo G Grvangorod Dombrowo h Allgem. ElektrGeſclſchaft 4 10220 bz.Dßefr. o Ob e o h ehe le Z. 2t Dörſtewit Nattm. h 54258S ZDZ Kurs:-Charl.-Aſow 1889 4 110070 G Deſſaner Gas 10900 G 5000 D. W. M. (Sondermann Süer)Kurst Kiew 02,25 bz. Dortmunder Union 4 1100,60 bz. G Sächſ. Rent.Anl. 4000 *790 G Borz.A.. 2333

Mostau-Kurst. 4 7777 Gr. Berline: Pfe debahn I. u. h do. e 3 1000 97,00 G Geraer Jutesp. u. W.Deutſche Sypotheken Pfandbriefe. r r 1 1 S. e 123,75 bz. do. 3 hl 98,00 G Ja Sohn) A.
DJZD osto-Smolenst. 9 05, gartionen e 7 r alleſche Str. B.am. Deff alter Pfo andbr 4 101 ,00 B Rjäſm Koslow. III 2 102 Hibernia BI e e u 103,25 G Staatsanl. 1855 III 390 100 97,75 B Kette Elbſ. G. Akt e III B 75,50 6

Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 33 122,5) G Rijaſcht-Morczanſt. Sanrabütte do. 67 w. 500 101,79 Aörbisd. Zuckerfo. 93 114,25 8do. II. Abth. i Dist.-Bologove III 5 wer e Leopold Kohlengrube IIIIIIIIIIII 4 02,00 z Landrentenbr III 3 500 99,80 G Leipziger Baubank III 104,50 9D. Gr. -Kt.-B. III. rz. 110 37,104 10 Nufſ. Südweusahn Navphta-Obligattonen c do. Elektr. Werke s 130 40 by6do. IV. 75. 1 10 3 J Transkaukaſiſche e eee es 2 n n Norddeutſcher Lloyd d 3 107 25 bz. Mansf. Gew. 1882.. e e 4 500 102,25 G do. elektr. Straßenbahn. e wn 166,00 6
do. V. r. 100 Ah 98/00 G Warſchau Wiener ber. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf nen do. 1879.. P 102,00 G do Bierbr. Reudn., v. Riebeckdo. VI. rz. 100 e e n do. Ser. 4 u do. EiſenJnduftrie. 101,00 B do. Em. giueieu 4 102,00 G Co 10 2 260 hDeutſch. Grundſch.-Obl.. on, 00 bz. G do. cr. hen e PaſſageAktienBauverein h 91,10 bz. G Leipz. Stadtodl. 1884. 1 po2308 do Kammgarnſpinnerel. es odo do. 2102,00 bz. G e e 72287 5 10225 b e geh ehe Altd. r dobl 1876. 9 wo0ähe, 75 in R r s hDeutſch. Hyp. B.Pſöbr. JarskojeSelo a enwert. andobl.. 5 ansſeiber Kre.W 2 rzb. i 100. 4 10040 B Anatoliſche 5 83.7 75 bz. G v. Thee Wurler 4 do. do. zu 215000 102, 75 G (Solbrigh.. 8 105,00 76do. unkündb. i z 1900 4 11101,80 bz Portug. Eiſenbahn Osl. 16886. 63 80 Zoologiſcher Garten. 4 1102,90 bz. B —=S7T do. Maſch.Fabr. (Hartmanm).. 8 169,60 b

e en in. iöös ſionen o. iss9 5600 6 do. Wetſtuhl-Fabr. (Schenherr).Meininger Hyp. pido b. 4 1100,00 bz. G Schweizer Centralbahn 1580. 14 h bah Atti Thür. Gasgeſ.c d. um et vie 1900. a 102,00 6 4 ß e es. 77 Sergwerks- und üttenAktien. Eiſen Stamm- ien. do. S e 101 2 202,50

Präm d. 4 do. We 4 r S. Thür. Br.B. St. 23008n d. Gr. Cro d. Pfdb 4 100,00 bz. G do. Nordoſtbahn 4 r Aſcherslebener e e 7 147 00 bz. G Außig T L 500 fi e 34350 do. St. Prior e 6 13200 B
Pomm. Hyp. B. III IV neue r. 100 4 101,60 bz. G Soerb. Eiſendahn Hyp. -Obl. A 5 V Barover Walzwerk 8525 bz. G Böhm. Nord bahn e r ,00 Zeitzer Par. u r 53
do w. VI. bis 1900 unkündb. W 4 77 do. do. 5 V I Derze u.. 1 4 00 Buſchthierad. Lit. A e do. do. ig... re e ManPr N C. Pfd. I. II r. I. 5 115,50 G Wilhelm-Luxemburg r 3 n e eſwrriger Kohlenwerte. e do. do. B e III h 27400 uckerfabr. Glanzig. 21

do. 7 1 2 rein h. T G Manitoba e r do. Str. 8 1140,75 bz. G Ludw.B.. Bee uckerraff. Halledo. rz. bz. NorthernPac. I. bis 21 Conſolidat. Bergw.-G. 15 251,50 bz. G az ach rn z. 4 i g. bis Conſol. Mariendütte. 5 113,50 v Marienburg Mia 21 85, G ve e er h S e Ze teeehe R ten l Aotlätiſche ioritätzechte kiſenbahnSt. -P.-Aktien. Ansländiſche Eiſenbahn PrioriS re 00 J leöu 4 do. gel. 5 94,80 bz. G GeorgMarienSt. N. 33 125,75 bz. G

0 o St. e 129,60e n e ne Obligationenr vor A-vB. v x 101,00 u 55 25 o o. B. Se de in. le Eiſenbahn StammPrior! täts Aktien. C NariendurgMiawig. et s
Pr. Hv p. A. B. bis 196009. 10270 bz. G r Jnowrazlaw, Steinſalz B wen zu s 614 60 bz. G De vr. Hyp. V. A.G. Certif. r wwygggnagene i 0 6 ZFattowiher n 9 f- ad Art en tAkti AuſfigTepliter We Hyp. P. 1890 e er n nen e e r 2 u Königin Marienhütte 26 8 an u t i len. t u An e 10830 Gmund-Enſchede. 52 159,50 b. Wi fonv. Il2 Ia Seig Credit Bank z Marienburg Mlawkaw e S Sie re i 2 5300 n G 9 95 Bniehr. 1896 (ſfr). 1o1,50König Wilhelin St.Pr. S Allg. D. Kr.-A. Lpz. i r 225 4 101,90 Gdo. do. do. rz. à 110 4 Oſtpreußiſche Süddahn 5 o bz. Leovoldsgrube Edderitz. Dresdener Bant. 57,00 B do 5 1097 56W a T u 755 m n Saaldabn III wang Mansfelder Kure IIIIIIIII e S bz. 6 Sotvaer Privatb. 00 G 3 u Werners III 41, 10000 6

h bis Rhein Anthr.-Kohlen x /90 z. Zeipztger Bank [177 00 b. edo. do. do z à 100. Kein Naſſauiſche Bahn chelteen net tanm jen. a San e P 123,30 G do. E s 109,00 GRhetniſche Stahl Lit. C. i 187,0 Zwicauer be 6 11206 G de 1014. .......-1 2r e 1 IIICiſeuhahnPrioritätsObligationen. e v e h Grarkeſaher 31 ans6 HalberſtadtBlankenburg 13425 bz. Induſtrie Aktien. Ind. -Aktien, I. Stann rior. do. Em. von 1871 u. 72 wo

S e 90 ſchauOderberg. 100,JuraSimpl. ko. Weſtbahn 494.90 6 KoaſchauOderbergr z be be Erefelder 4 112,50 G e e ehe e e um Goldh /2 eld ünger 7 170,00 G A edes e GoldHraunſchweigiſche h 42 77 un r v 2 59,50 bz. e 10 Chemn. Werkz. M Fab. Gnnern s G e rde Buchen gar. 4 10270 Franthurt Güterbadn J 9600 Berliner Lagerhof 1080 u ehe 18 26000RNagdeburg Wittenberg 8 90 00 S d e r. r s d do. do. St. r. 49 do. Schnuldverſchr. I
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t er Lady Bella ſaß in einem hohen Lehnſtuhle, wirr hing ihrwer i St. Wingate Haar herab re Wangen brannten, ihre Augen waren vom

7 i öthet.enen Tas Gehe mniß von Wer s Weiſe theilte ihr Mary mit, da ein Bote
enig 34 Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl. inen Brief ihres Gatten überbracht hatte. Mit der Leidenſchaftw (Schluß.) einer Raſenden z Bella den n 3 ſ n uben tundzwanzigſtes Kapitel. beginnen da ſank aber ihr glühendes Haupt in diew. r P rief. hujef n F. e e bat ſie Mary, ihr den ben

ilford wurde nach ſeiner Einlieferung in die Frohnfeſte des Briefes mitzu n. „Ver micgeren die Aufnahmstanzlei geführt, wo er der vorgeſchriebenen die See en r vie Fere Vech e
Leibesviſitation unterzagen wurde lle Ich will Dir, meinem armen, bedauernswerthen Weibe

Aus Rückſicht für ſeine Stellung nahm man ar e J vJ W ofen ſehen Aue Deaufort war mein Ketpe
r r r D. den hen rer Tabrhan beitiet leh ih u beiniich mitbringen können, ließ ihm aber r ad ie ahnte ich daß ſie eine Harcourt ſei. Nur zuchen ein verſtorbener Vater ihm vermacht hatte, und ein goldenes trauen, nie ne heimliche Ehe für mich ein unlien W i lches das Bildniß ſeiner Gattin Bella enthielt und mußte ich erfahren, daß meine he bilden werde.

ialen e e en uf der Bruſt trug. Er wurde überwindliches Hinderniß auf meiner Laufbahn en werde.dem das er an einer Seidenſchnur au iſerd hatte ſeine Kaltblütigkeit Da ſah ich Dich, Bella, und nur mehr der Gedanke, meinet re e ehe n et edes Mahl mit dem Bemerken ab, daß ihm die Bosheit der Leute der Unglückliche t ich fühlte michtteut den Appetit benommen hätte, er bat nur um Papier und Sinte, m S ne nahe V Fe Wat ge
erzig da er ſeiner Frau ſchreiben müſſe. em Wa Gott möge mir vergeihen. Auch Dn, Belag, haſt mir

Der r das Gewünſchte und meldete a e ſan m war Oir ein kiebevoller, treuergebener zu
i ichzei A t Dr. Drove an.ren gleicher richtete Wilford an ſeinen e r T h erde hohe du d e
m i n 35 e r W m n n Dir wem ganzen Herzen, mögeſt auch 3 ohne Groll und Haß

men fein konnte. d t ur.“e. e t.elbſt er Eiferſucht gefoltert, ihn in ſeinem geheimen berund et an I en i de eines Na e her in eiten Bande hatte ſich in der Frohnfeſe eingefunden,
e I ehe W den de genonunen hote, in welcher da te h dem Manne, der ihm ſo weh gethan hatte, diezigen ſich dieſer Brief befunden hatte. Lerſohn nd Hand zu reichen Auch Dr. Drove ham um ſich mit

elbar Wilford zuckte heftig zuſammen. Er erinnerte ſich, daß er verſöhnende W 8 theid lang e der entſcheidenden Verhandlung
Alles dieſen Brief hatte verbrennen wollen, 37 an de ahnt ie Vertheidigung

ines Vaters in die Mappe zu legen, deſſen Jnha öW Setn icht erfahren ſollte. un war es für ihn zur furcht Der Kerkermeiſter erſuchte die J
Zu baren Wahrheit geworden, daß er die Briefe zu ſeinem Ver- Vertheidigerzimmer zu warten, er r e In
Lien, hängniß verwechſelt hatte. Es erfaßte ihn eine ſolche Niederge vor einer Stunde noch geſchlafen habe, we d
w ſchlagenheit, daß Dr. Drove es für angezeigt erachtete, ſeinen Der Kerkermeiſter ſchickte den Diener en as rgabe Beſuch abzukürzen. eruhigend, Wilfords. Es waren kaum fünf e i m mmer

„Es iſt eine Fügung,“ ſagte er, ſeinen Klienten beruhigend, imnge Mann bleich und zitternd mit dem Rufe in das 3

elten „hoffen wir das Beſte.“ ſtürzte: „Sir William, um Gotteswillen, er rührt ſich nicht, erdex „Jawohl, Herr Doktor, es iſt eine Fügung, ich danke Jhnen ſt ganz ſtarr und kalt!“ zch t e für Jhre Bemühung für heute,“ entgegnete Wilford. Die Herren eilten, gefolgt von dem Gefängnißinſpektor, dem
ngen, Der 3 hnger r t on Kerkermeiſter und Georg, ſofort hinauf.n der i einer alten Mutter verdankte, trat ein. t t t geſ en da err r h J ßer u ger e Ve u er in in a v T ord lag ruhig mit geſchloſſenen Augen
g zur inen Mord auf dem Gewiſſen hätte, deſſen dſtels do dahin ging, das Leben ſeiner Mit- ß C r des erfahrenen Arztes genügte, um ſofort die Todes

halten. urſache zu erkennen.r wen haltilcicht ſchon den Brief beſorgen und wünſchen Er zog den Jnſpektor bei Seite und flüſterte ihm leiſe ins
oſſen, err Doktor etwas für die Nacht frug er in herzlichem Ohr: „Er ſtarb an Gift.“teſten 33 „Wie konnte er zu demſelben gekommen ſein?“ lautete die
r a „Nein, mein lieber Georg, ich will erſt jetzt. wo ich unge heſtützte Frage des IJnſpektors.
er ſtört bin, ſchreiben T r früh tragen ſie den Brief ſo Auch den Schlüſſel zur Löſung h e s hatte der

ls möglich zu Lady Bella.“ Scharfſi Sir William Burns bald gefunden.e n ehe Bage ag Witnd de lag de Weg v e e ten de Kiggen des Hmdes leigt garckge
das angekleidet auf dem Bette. Auf dem Tiſche lag der Brief mit Er Wer Iuf der Bruſt läg ein goldenes Medaillon, deſſen

tun der Adreſſe an Lady Bella Wilford. Georg wagte es nicht, ſchlagen war. t Das Medaillon enthielt das Bildniß dert ken, er nahm leiſe den Brief zu ſich und eilte Deckel geöffnet war. loogels inchaus den Doktor zu wecken, er n in das Haus Lady Bella, welches jedoch vom Rahmen losgelöſt war. Bei
ieſen, damit, was ihn nur ſeine Füße tragen konnten, in das Hau Kopſende der Leiche (ag ein in Pulverſorm guſammengeſehtes,
den der Lady Mary, wo ihn Suſanne empfing und zu ihrer Herrin Pepier Dr. Burns hob es raſch auf und aus den vorhan

n D erihg Mary nahm den Brief in Empfang und a nen r r e Wilford mit Cyankali ſeinem
ten. Sie begab ſich zu ihrer unglücklichen Schweſter Leben ein Hatte.87 S wnr in unendlich harter Gang für ſie. Beſtürzt verließen die Herren das Gemach
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Noch einer langen Beſprechung ſchied Sir William Burns,
welcher es übernommen hatte, die Gattin Wilfords auf das Ent

vorzubereiten.
Der Jnſpektor hatte ſich damit einverſtanden erklärt, daß,

ilford noch nicht verurtheilt worden war, die Leiche
der Familie ausgefolgt werde.

Jn St. Wingate erzählte man, Doktor Wilford ſei einem
Herzſchlage erlegen.

Zur ſelben Stunde, als Wilford's Leiche in ſeinem Studir
aufgebahrt wurde, trugen ſie den Knaben aus dem HauſeSyers hinaus auf den Friedhof von St. Mark und betteten

ihn an einer ſtillen Ecke an der Seite ſeiner armen Mutter.
Ein Kranz, von Lady Marny geſpendet, ſchmückte den Sarg, undauf den Echleifen des Kranzes ſtanden nur die Worte „Arthur

George Wilford.“

Letztes Kapitel.

Sonnenſchein nach dem Sturme.
Lady Eliſe Harcourt war auf die erſchütternden Nachrichten

aus St. Wingate mit dem kleinen Baronet ſofort nach ihrem
Winteraufenthalte nach London zurückgekehrt. Auch Lady Mary

r mit ihren Schweſtern Bella und Emmy dauernd nach der
adt überſiedelt, Sir William Burns hatte darauf ge

en, daß Lady Bella aus St. Wingate entfernt und den
Eindrücken entriſſen werde, welche ihren Geiſt zu umnachten

Monate waren vergangen, ſeit Bella in das Haus ihres
Vaters wieder zurückgekehrt war ihr, wo von ihrer Stiefmutter,
ihren rn und der Familie Burns die liebevollſte Pflege
u il wurde.

er Tag der Vermählung Lady Emmy's mit Sir Francis
Burns rückte näher.

Obwohl in Lady Bella allmählich wieder die frühere Lebens-
luſt erwachte, glaubte doch Lady Harcourt, daß die Vorbereitungen
zur Hochzeit Emmy's in Bella wieder furchtbare Erinnerungenan das Ende ihres Liebesglückes wachrufen könnten, und ſie be

deshalb mit Freuden eine Einladung, mit der dem Hauſe
court eng befreundeten Familie des Baronets Steetfort in
itung Bella's einige Monate in Jtalien zuzubringen. Wiefehrte ſie nach achtwöchentlichem Fernſein wieder nach

London zurück. Das war nicht mehr das von furchtbaren
ckſalsſtürmen gebrochene Weib, ſie glich jetzt einer Roſen

knoſpe, die ſich zur herrlichen Blüthe entfaltete.
Die Einladungen zur Hochzeit der Lady Emmy waren er-

das neuvermählte junge Paar aus der Kirche
ckgekehrt war, fand im großen Empfangsſalon des Palais

rcourt dir Gratulationscour ſtatt, dann verſammelte ein Diner
die Hochzeitsgäſte im großen Speiſeſaal.

Lady Bella hatte ihren Platz zwiſchen Lady Steetford und
deren Sohn Charles.

Sir William Burns, welcher neben Lady Harcourt ſaß,
hatte ſein Auge feſt auf Bella gerichtet, welche nur für den
jungen Baronet ein Ohr zu haben ſchien.

Nachdem der Toaſt auf das Brautpaar von Bourwell aus-
ebracht worden war, erhob ſich Sir William zum Toaſte auf
dy Eliſe Harcourt. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß dem ge-

ſammten Hauſe Harcourt für alle Zukunft das ungetrübteſte Glück
beſchieden ſein möchte.

Da neigtle ſich der junge Baronet Steetford zu Bella's Ohr
und flüſterte leiſe „Lady Bella, darf ich hoffen, daß auch ich
an dieſem Glücke theilnehmen kann

Sir William hatte ſein Glas erhoben und nun klirrten die
Gläſer aneinander und der Ruf durchbrauſte den Saal „Hoch
da Haus Harcourt

Stimmungs- Bilder vom Mont
martre.

Die neueſte Sehenswürdigkeit in dieſem Viertel der Sehens-
würdigkeiten, die ſtimmungsvollſte der ſtimmungsvollen kleinen
Volksſängerbühnen, der geſuchteſte Cercle des Boheme inmitten

e das iſt die „Roulotte,“ die neuge-ündete, intime kleine Bühne, die keine ſechs Meter im Durch-
ſchnitt mißt. La Roulotte! Der Thespiskarren Ein Theaterchen,
mifammt odium nicht größer als ein mäßiger Salon.

von einem Muſentempel, mit feiner
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27 in den Grenzen gehalten, die den Vergleich mit einem
wirklichen, umfangreichen Thespiskarren kaum verwiſchen. Eng
einandergedrückte, ſchmale Stühle, in denen ſich ein kollegiales,
gemiſchtes Publikum dicht zuſammendrückt. Der Plafond, die
Wände von Stoffen verhängt, kaum Luft und Freiheit zur Be
wegung und zum Athmen, aber eine ſeltſame Geuügſamkeit
und Freude am Genuß, als ſei eine große W ine im Salon
eines gefälligen Freundes beiſammen und ſähe erwartungsvoll,mit höflicher Rü ſchtnahme auf die Beſchränkheit der wohnlichen

Verhältniſſe den Darbietungen des Abends entgegen.
Kein brillanter Vorhang rauſcht auf, kein Glockenzeichen

wird gegeben, kein Orcheſter leitet die Soiree mit ſchmetterndem
Getratſch ein.

Aus den Couliſſen tritt irgend ein jüngerer oder älterer
Mann, der ſich ohne komödiantiſche Gemachtheit kurz vor dem
Publikum verneigt. Er ſieht durchaus nicht aus, als wolle er
einen Vortrag halten. Die Hände in die Hoſentaſchen geſchoben,
ſteht er eine Weile überlegend da, ſeinen unter das Publikum
gemiſchten Freunden zunickend oder ein Wort zurufend. Er ver
handelt ganz uugenirt mit dem Pianiſten, der ihn zum Geſang
begleiten wird. Kein feierliches Räuſpern, keine ſchweigenge-
bietende Poſe leitet ſeine erſten Worte ein. Wie er gekommen
iſt, unauffällig, gleichmüthig, beginnt er auch zu ſprechen,
während das Publikum noch unter ſich in lebhafter Konverſation
begriffen iſt.

Indem er auf dieſe Weiſe ſein Couplet oder ſeine Verſe
zum Vortrag bringt, wird es achtungsvoll ſtill ohne Geſpannt
heit oder Neugier, ohne den breiten Enthuſiasmus unſeres bürger
lichen Publikums verfolgt man ſeine Leiſtungen das kühle Be
hagen, das auf allen Geſichtern liegt, giebt der ganzen Geſell
ſchaft gleichſam etwas Typiſches. Ohne Aufregung läßt man
die Verſchiedenheiten des Programmes, dieſe zündenden Verſe,
die trockenen Pikanterieen, die equivoquen Unglaublichkeiten an
ſich vorübergehen. Mitunter unterbricht ein kauſtiſches Lachen
aus dieſer oder jener Reihe die Stille. Man tauſcht laut ſeine
Bemerkungen über eine Pointe aus. Es iſt, als ſei eine Reihe
wohlerzogener Menſchen in dem Bewußtſein einig, daß ihr nichts

Neues mehr geboten werden könne. Bei den
derbſten Stellen iſt es mehr ein Lächeln als ein Lachen, das zum
Ausdruck kommt. Und mit derſelben behaglichen Kühle, welche
das mitgehende Verſtändniß markirte, bezeigt das Publikum am
Schluß jeder Nummer ſeinen Beifall, indem es, anſtatt die Hände
anzuſtrengen, mit den Füßen, den Schirmen und Stöcken den
Fußboden trommelt.

Aber qualvoller mit jeder neuen Pieèce wird die drängend
unheilvolle Enge. Die einzige Loge, die wie ein Vogelneſt an
einer der vier Wände der Roulotte klebt, iſt zum Preiſe von
40 Francs längſt ausverkauft. Der Hang für die behaglich ungenirte Art des Theatergenuſſes treibt nicht nur das Künſter

volk, nein, auch die große Maſſe dieſen intimen Stätten zu, wo
in oft künſtleriſch feinen Linien der Ausdruck der öffentlichen
Schauleiſtung verwiſcht und den Darbietungen ein ganz perſön
liches Gepräge geboten wird.
Man hat ſeine Lieblinge unter den Darſtellern, und man

nickt und ruft ihnen zu wie guten Freunden dieſe öffentlichen
Darbietungen, deren Entſtehungsgeſchichte ſich aus Künſtlerkreiſen
herdatirt, aus anfänglich rein privaten Cirkeln, zu denen ſich erſt
nach und nach die Oeffentlichkeit geſellte, verdanken ihr Gepräge
des Eigenartigen vor Allem dem ſtark Jndividuellen, das in der
Art der einzelnen Darſteller liegt.
Die Couplets und Chanſons, die Melodieen und altfranzö

ſiſchen Verſe ſollen zum Theil dem Beſten gehören, was der
franzöſiſche Geiſt in heiterer oder cyniſcher, in muſikaliſcher oder
lyriſcher Form gegeben hat. Was aber auch dem Fremden,
welcher der Fülle des Ausdrucks wie einem Buch mit ſieben
Siegeln gegenüberſitzt, vom erſten Augenblick an fühlbar wird,
das iſt die unnachahmliche Kunſt des Vortrages, dieſe Dar
ſtellungsweiſe voll Leben.

An dem Bett der Geliebten ſteht ein junger Mann, der
ihren Schlaf belauſcht.

Er erzählt, daß er ſie liebt. Jn Verſen, die keinen neuen
Gedanken, aber vielleicht eine ſchöne Klangfülle haben, ſagt er,
daß ihr Schlaf ihn beglückt, denn ſolange die Geliebte, von
e r wen umfangen, ſchlummert, darf er glauben, daß ſie
ihn liebt.

Aber die wenigen Worte von melancholiſcher Farbe, wie
werden ſie geſprochen! Nicht ſchmerzlich, nicht bebend, faſt tonlos
kommen ſie über die Lippen. Und doch entſteht eine tiefe Stille
ringsum; dieſer junge Menſch, der, Abe Bettpfoſten geſtützt,
die Geliebte betrachtet, könnte ein Student aus dem lateiniſchen

Die Ue Iusſicht, al guch dem S den Bundes wit über di h 14 Mi x Million NEut für dades laufende Millionedekung and
lihe zu erü

Die
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nem Viertel ſein. Keine Poſe, keine Maske verzerrt ſeine Perſönlich Jn früheren Zeiten ſcheute ſich ſelbſt der Vornehmſte
Eng keit. Mit ſeinem blaſſen, zartgeſchnittenen Geſicht, in der kurzen nicht, in der Areng aufzutreten und mit einem kurzen Wurf
les, Joppe und nachläſſig geſchlungenen KünſtlerCravatte iſt er, in ſpieß, ohne fremde Hilfe, dem Stier den Garaus zu
die mitten dieſer Träumerei vor dem ſpitzenumhangenen Bett, derſelbe machen.

Be entmuthigte, um ſeine Hoffnungen betrogene Boheme, als der er Dann kamen die Stierkämpfer, die für Geld ihr Leben in
keit tagsüber in den Straßen von Montmartre herumirrt. die Schanze ſchlugen. Sie waren noch kühner, als ihre Vor
ilon Ein paar Häuſer von der Roulotte entfernt treten wir vor gänger, obwohl ſie bedeutend ſchlechtere Pferde ritten, die, oft
oll, ein anderes Stück Volksbühne: ein Café chantant, das zu einer alt und ſteif, den Angriffen eines wüthenden Stiers nicht auszuhen vorgerückten Abendſtunde nicht mehr einen einzigen weichen vermochten. Die Pferde wurden aufgeſpießt, und bie

leeren Platz aufzuweiſen hat. Und auch hier dasſelbe Bild Anblick erhöhte nur das Vergnügen der Zuſchauer, die mögli
hen der Enge Ein Raum, wie ein tüchtiges Wohnzimmer groß, und viel Blut ſehen wollten. Wenn irgend ein armer Picador ſeinem
dem Kopf an Kopf gedrängt, Schulter an Schulter um die kleinen Beruf zum Opfer fällt, kennt das Entzücken des Publikums keine

von Abſynth befleckten Tiſche eine Menſchheit gruppirt, die Grenzen mehr. Jſt der Matador zu ſchnell bei der Hand, tödt
erer ſchwerlich zu klaſſifiziren ſein dürfte. Der Fremde neben dem er den Stier ſchon zu Anfang des Kampfes, ohne ihm Gelegendem Enheimiſchen, der Student neben der Kokotte, der gewöhnliche heit zu laſſen, Jemand auf die Hörner zu ſpießen, ſo wird das

er Soldat, deſſen rothe Hoſe nicht gerade vor Sauberkeit glänzt, Volk zornig. Es hat für ſein Geld nicht genug Blut zu ſehen
ben, neben dem guten Bürger, der zweideutige Boulevardier neben dem bekommen man hat es betrogen.
um Künſtler. Weiter ſank die Kunſt, ſeit die weiblichen Stierkämpfer aufver Die Wände dieſes Raumes, der Plafond, die Niſchen ſind kamen. Jhre Reihen rekrutiren ſich aus den Fabriken Barcelonas,
ang mit bizarren Malereien, mit Figuren und allerlei künſtleriſchen es ſind Mädchen mit geſchmeidigem Körper, von zartem Bau,
ige Allotria angefüllt. Und eine Luft iſt in dieſen vier Wänden, mit hübſchen Geſichtern und Formen, die ſich dieſem Berufe
nen eine Luft Es u keine Worte, mit denen man dieſe widmen. Als Fabrikarbeiterinnen ſind ſie unbekannte Geſchöpfe,jen, ſchweren, dicken Dunſt und Rauchwolken, in denen die Köpfe wie die kaum den täglichen Unterhalt verdienen, als Stierkämpfe-
tion in Nebel verſchwinden, glaubhaft ſchildern könnte. Das Podium rinnenſind ſie die Götzen des Volkes, das ſie anbetet, das ihnen

iſt hier nur eine Eſtrade aus kahlen Brettern, gerade ſo geb. Blumen und Gold in den Schooß wirft. Jn Glück und Glanz
erſe daß ein Klavier darauf Platz hat. Der Pianiſt, der die Vor fließen ihre Tage dahin. Jhr Koſtüm iſt dasſelbe, wie das ihrer.
int träge zu begleiten hat, wenn die einzelnen Darſteller es nicht vor männlichen Kollegen, und ſie ſitzen auch nach der Art der
er ziehen, ſelbſt zu ſpielen, macht ganz den beängſtigenden Eindruck, Männer zu Pferde. Der Damenſattel würde auch zu gefährlich

e als werde er mit ſeinem Stuhl über die ſchmale Kante hinten ſein für ihr Handwerk, bei dem Alles auf feſten Halt und Sitz
ſell überkippen Hier iſt der Löwe des Abends ein älterer, ankommt. h
nan reduzirt ausſehender Mann mit mähnenartigem Haupthaar und Jn der Bahn iſt es faſt unmöglich, ſelbſt aus geringer
rſe, durchdringend lebhaften Zügen; ſeine Couplets ſind zum Theil Entfernung, die Geſchlechter zu unterſcheiden. Die Mädchen ſind
an eigene Kompoſition. Mit Behagen hört man ihm zu; ſeine poli ebenſo groß wie die Männer und auch beinahe ſo ſchwer.

hen tiſchen Anſpielungen ſcheinen gewürzt; man vernimmt mitunter Kein Hauch von Welblichkeit umgiebt ſie mehr, ſobald
ine lautes Gelächter. Faure und Nicola, das ſind die beiden Haupt der Kampf beginnt. Der Anblick des Blutes erhöht
ehe treffer, die der Alte ausſpielt. Denn der Zar heißt hier nur nur ihr Feuer, und ſie fühlen ſich glücklich, glücklich in
hts Nicola; das Volk, deſſen bewegliches eeg ihm ſo ſpontan einer Scene, die der deutſchen Jungfrau das Bewußtſein rauben
den entgegenflog, hat trotz Allem aber keine Anlage zum Devo würde.
um tismus. Die Pferde, die die Mädchen reiten, ſind ganz erbäcemlichlche Aber erſt wenn der Deklamator das Gedichtvom Seiler vor ſchlecht man ſagt aber, daß Frauen in dieſer Beziehung noch
am trägt, wird der Beifall allgemein. Und mit einer Stimme, die tolltühner ſind als das ſtärkere Geſchlecht, und den Gäulen bei
nde geradezu erſchüttert, werden die Phaſen dieſer Dichtung geſchildert. weitem mehr zumutihen als die Männer.
den Raſtlos, raſtlos flicht ein braver Alter, der das Herz eines Kindes Jn jedem anderen Lande würden Thierſchutzvereine für

in der Bruſt trägt, an ſeinem Seil, tagaus tagein immer die armen Pferde eintreten in Spanien ſt daran aber nicht

end am Seil. entfernt zu denken. Die Szenen in der Arena ſind oftan Hier bringt das Klavier im begleitenden Ton die müde, ſchauderhaft, ſo daß der Menſch von Gefühl ſich mit Abſcheu
von monotone Arbeit des Flechtens zum Ausdruck. abwendet.un Aber der Seiler hat ein junges Weib. Sie betrügt ihn, An beſtimmten Tagen treten nur weibliche Stierkämpfer
er läßt ihn allein! Sie, der er Alles gab!!! Und mit wilder, auf. Die Picadores in Rittertracht treten in die Bahn ſie
wo leidenſchaftlicher Stimme brauſen die Verſe hin über die Köpfe nehmen ſich gut aus, da ihnen natürliche Anmuth nicht fehlt.
hen der Zuhörer, während der Mann auf dem kleinen Podium zu Jhnen folgen die Chulos zu Fuß, mit prächtigen buntenön wachſen ſcheint, bis ſein Organ verſagt, zuſammenfällt und er Mänteln und Bändern verjehen, wodurch der Stier in Auf

heiſer, faſt leiſe den Schluß flüſtert: regung verſetzt werden ſoll. Bald darauf erſcheint die
an „Da erſchien dem betenden Seiler ſein Heiliger. Du willſt Matadorin, das gezogene Schwert in der Hand, während ſich
hen einen Strick machen, um Dich aufzuhängen? Kind Du und in der linken ein Stäbchen die Mulata mit einem
b Thor! Kein Weib iſt auch nur den Strick werth, den Du S ſcharlachrother Seide befindet. Sie iſt die Königin des

flechteſt.“ ages. däge etzt erſcheint der kritiſche Moment, in dem der Stier herein-ber Dieſes Gedicht macht unter den Beſuchern des Cafe nzntant getriehe wird. Die Erfahrenen ſehen, ob das Thier von Natur
den tiefſten Eindruck. Dieſelbe Menge die gegenüber der Perſi kampfluſtig iſt, oder ob es erſt gereizt werden muß. Zeigt der

izö flage des Ehebruchs in ihren bis zum Uebermatz lüſternen Wieder Stier keine Luſt zum Angriff, ſo reiten die Picadores um ihn
der holungen auch nicht den leiſeſten Ueberdruß zeigt, geräth in Ent herum und ſtechen ihn mit ihren Lanzen. Die Chulos laſſen
der huſiasmus für den Hrn e betrogenen Seiler, und die ihre bunten Lappen flattern und bringen dadurch das Thier in
en, leichten Dämchen, die für den Reſt der Nacht einen Beſuch in Wuth. Schon ſtürzt hier ein aufgeſchlitztes Roß zu Boden und
ben AMoulin ronge, dem Freudenpunkt von Montwartre, vorhaben, be wälzt ſich im Todeskampf, ſchon hat dort ein Chulo alle Mühe,
ird, kommen Thränen in die Augen. ſich durch einen Seitenſprung vor den Hörnern zu retten.
ar T wenn der Stier in größter Wuth iſt, beginnt die Matador-rbeit.

der Sofort den Stier zu tödten, gilt für unſchicklich, es müſſenJ eine Menge Scheinattaken, geſchicktes Ausweichen 2c. vorangeuen Weibliche Stierkämpfer. angen ſein. Will die Kämpferin genug ſein laſſen des grau-
er, r Barcelona hat der Stierkampf, dieſes W en ſamen Spiels, ſo ſucht ſie die linke Flanke des Thiers zu ge

von der Spanier, ein ganz anderes Ausſehen als in den meiſten winnen, richtet ſich hoch auf die Fu ſpitzen und vergräbt ihr
ſie übrigen Städten des Königreichs, denn hier iſt die Heimath des Schwert dicht hinter dem Schulterblatt tief in den Nacken des

weiblichen Stierfechters, hier ſtößt er unter dem bewundernden Thieres. Wenn ſie gut gezielt hat, iſt das Herz durchbohrt und
wie Jubel der Maſſen dem Stier den Stahl in die Seite und der Stier iſt todt.
los empfängt den Dank im Beifall der Maſſe. Die Ariſtokraten Die Matadorin, der dieſes Kunſtſtück beim erſten Male ge
ille dieſer Kunſt beklagen die Exiſtenz weiblicher Stierkämpfer, aber lingt, erhält einen Regen von Juwelen, Münzen und Blumet
itzt, die Mittelklaſſen jauchzen ihnen zu, und jedes Jahr wird die aus allen Theilen der Arena.
h Zahl dieſer Amazonen größer.
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2 der Walroßjagd. Eine ſehr intereſſante Schil
derung einer Walroßjagd bringt das neueſte Heft von Nanſen's Werk
„Jn t und Eis“. Nanſen erzählt „Morgens (12. September)
gegen ſechs Uhr wurde ich von Hendrikſen mit der Nachricht geweckt,geß mehrere Walroſſe auf einer Scholle dicht bei uns lägen. „O,
Tod und Teufel Jch ſprang auf und war im Nu in den Kleidern.

Es war ein ſchöner Morgen mit prächtigem, ſtillem Wetter man
konnte über die klare Eisfläche herüber das Schnauben der Waltoffe
hören. Die Thiere lagen beiſammen auf einer Scholle landein wärts
von uns hinter ihnen erglänzten blaue Berge in der Sonne. Endlich
waren die geſchliffen, Büchſen und Patronen bereit, und
Hendrikſen, Juell und ich zogen aus. Es ſchien ein ſchwacher Wind
aus Süden zu wehen und wir ruderten nördlich um vie Thiere herum,
um ihnen aus dem Wind zu kommen. Ab und zu hob das Thier,
das auf Wache ſtand, den Kopf, ſah uns aber ſchwerlich und wir
glitten weiter. Bald waren wir ſo nahe, daß wir vorſichtig rudern
muf Sobald das Wachtthier den Kopf hob, wurden die Ruder
ang lten, und wir blieben undeweglich. Die Thiere lagen dicht G
drängt auf einer kleinen Scholle, alte und junge durcheinander.
waren ſchwere Fleiſchkoloſſe. Ab und zu fächelte ſich eine der Damen
mit dem Schweife hin und her über die Fleiſchmaſſe; dann lag ſie
wieder ſtill auf dem Rücken oder auf der Seite. Jmmer vorfichtiger

itten wir näher. Während ich mit der Büchſe bereit ſaß, faßtedie mit feſtem Griff den Schaft der Harpune. m ſelben
ugendlick, da das Boot gegen die Scholle ſtieß, erhob er fich und die

Harpune ſauſte durch die Luft, traf aber zu hoch, prallte an der zähen
Haut ab und tanzte über die Rücken der Thiere. Jetzt kam Leben
in die Geſellſchaft. Zehn bis zwölf ungeheuete häßliche Köpfe erhoben
ſich mit einem Male gegen uns, die Fleiſchberge drehten ſich mit un
begreiflicher Schnelligkeit herum und kamen watſchelnd mit erhobenen
Köpfen unter hohlem Bellen nach dem Rande der Eisſcholle, wo wir
lagen. Es war ein impoſanter Anblick. Jch warf die Büchſe an
die Wange und brannte auf einen der größten Köpfe los. Es gab
einen Ruck, das Thier taumelte und fiel vornüber ins Waſſer. Dann
einem zweiten Thier eine Kugel durch den Kopf es brach ebenfalls
uſammen, waälzte ſich aber nur mit Mübe und Noth in das Waſſer.
Bonn warf die ganze Geſellſchaft ſich ins Waſſer, ſodaß es ringsum
hoch aufſpritzte. Alles war im Laufe einiger Sekunden geſchehen.
Aber bald kamen ſie wieder zum Vorſchein, ums Boot herum, ein
Kopf immer größer und häßlicher als der andere, die Jungen dicht
daneben. Sie ſtanden aufrecht im Wafſſer, bellten und lärmten, daß
die Luft bebte, warfen ſich nach vorn auf uns zu, auf die Seite und
wieder in die Höhe, und neues Bellen erfüllte die Luft. Sie wälzten
ſich herum und verſchwanden mit gewaltigem Rauſchen, dann kamen
ſie wieder an die Oberfläche. Es kochte und ſchäumte das Waſſer
weit hinaus es war, als wenn die bisher ſo ſchweigſame Eiswelt mit
einem Schlage in kochende Raſerei verſetzt worden ſei. Jeden Augen
blick mußte man erwarten, einen Walroßzahn oder auch zwei durchs
Boot zu bekommen oder gehoben und durch die Luft geſchleudert zu
werden das war wohl das Mindeſte, was nach ſolchem Spektakel ge
ſchehen mußte. Allein der Tumult dauerte fort und das Erwartete
geſchah nicht. Noch eine Kugel, und wieder ſtürzte ein Thier und
ſchwamm auf dem Waſſer dann eine Kugel nach dem zweiten, welches
auch nicht unterſank. Während wir unſere Beute nach einer Eisſcholle
ſchleppten, waren wir eine Zeit lang noch von Walroſſen umgeben.
Es hatte aber keinen Zweck, n mehr zu ſchießen, denn wir
beſaßen keine Mittel, um die Thiere fortzuſchaffen. Gleich
darauf kam die „Fram“ herbei und nahm die von uns erlegten
zwei Thiere an Bord. Dann ſetzten wir die Fahrt längs der Küſte
fort.

Das Kameel ſteht bei uns überall in dem Ruf, nicht nur eines
der nützlichſten, ſondern auch eines der ſanftmüthigſten Thiere, die der
Menſch ſich dienſtbar gemacht hat, zu ſein. Wer einmal in einem
Zoologiſchen Garten die Thiere mit ihren unſchuldigen, ſtets halb
verſchleierten Augen zu beobachten Gelegenheit hatte, wird kaum
glauben, daß ſie zeitweiſe dem Menſchen gefährlich werden können.Dies gilt namentlich von der Brunſtzeit im März und Avril, wo die
Männchen ſo böſe werden, daß man am beſten thut, jeden Zuſammen
ſtoß mit ihnen zu vermeiden. Sogar den eigenen Herrn kennt das
Geſchöpf nicht mehr. So erzählt die Zeitſchrift „Der Zoologiſche
Garten“ von einem Kirgiſen des Tamir-Urkatſchewſchen Gebietes, der
von ſeiner Erdhütte am Ufer des Tamir aus ſah, wie ein Kameel
männchen ſich an ſeinen Heuvorräthen zu ſchaffen machte, und es ohne
Beſinnen mit einer Peitſche aus dem Hof in die Steppe jagte. Als
er bald darauf ſeine Behauſung wieder verlaſſen wollte, fand er ſie
von dem Kameel blockirt. Mit ſchäumendem Maul bewachte es die
Thür, ſeinen Beleidiger erwartend. Nach kurzer Berathung mit den
Seinigen kletterte der Kirgiſe durch eine Fenſteröffnung ins Freie, be
ſſieg ein Pferd und ſprengte eiligſt über den Fluß, auf dem das Eis
ſchon theilweiſe aufzuthauen begann. Das Kameel nahm ſofort die
Verfolgung des Mannes auf, aber da es dem Eis nicht traute, folgte
es auf dem diesſeitigen Ufer dem Reiter in ſeinen Bewegungen. Der
Kirgiſe ritt über drei Kilometer im ſchärfſten Galopp den Fluß ent
(ang, und da er ſah, daß ſein Verfolger nicht daran dachte, von ihm
abzulaſſen, machte er an einer Stelle Halt, wo ihm das Eis ſchon
ziemlich ſtark von der Märzſonne geſchwächt ſchien, und begann, nach

Nanfen

dem er vom Pferde geſtiegen, nach dem Kameele mit gefrorenen Erv
klumpen zu werfen, um es noch wüthender zu machen, damit es in
ſeiner Raſerei den Fluß zu überfſchreiten ſuchte und dabei durchs Eis
breche. Als er nun endlich das wüthende Thier am Auge traf, ſtürzte
es auf ihn los, brach aber ein und ſtak bis an den Hals in den
Waſſer des Fluſſes. Ehe ſich das Thier befinnen konnte, war der
Mann mit dem Meſſer an ſeiner Seite und hatte ihm den Hals durch
ſchnitten. Im Allgemeinen beſitzen die Kirgiſen eine Kameelrace von
großer Sanftmuth, ſie ſind ſo ſanft, daß man, wie die Kirgiſen ſagen,
ein Kameel in Stücke ſchneiden könnte, ohne daß es ſchreien würde.
Aber in der Brunſtzeit iſt es durchaus nichts Seltenes, daß Kameele
ihren Beſitzern mit den Zähnen den Schädel zermalmen, ihnen die
Arme zerbeißen oder ſie hinwerfen und zerſtampfen.

Ländlich, ſittlich. Die Länder des Orients haben ganz ſeltſame
Gebräuche und Geſetze. Eines der ſeltſamſten Geſetze beſitzt Siam
ſchon von uralten Zeiten her, und kürzlich iſt dieſes Geſetz wieder er
neuert worden. Dort erhält nämlich jedes Jahr den Namen eines
Thieres. Jn gewiſſen Jahren geborene Leute dürfen nun einander
nicht heirathen. So iſt es z. B. einem im Elefantenjahre Geborenen
verboten, eine im „Tiger“ geborene Perſon zu ehelichen ebenſowenig
darf ſich ein „Löwe“ mit einem „Lamm“ verbinden. Den Siameſen
wurde nun neuerdings eingeſchärft, auf dies Geſetz zu achten, und
harte Strafen werden über diejenigen verhängt, die dieſen Aberglauben
nicht beachten.

Vom Büchyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Brofchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Nr. 2000. In der ſeltenen Lage, ihre zweitauſendſte Wochen
nummer herauszugeben, iſt augenblicklich die altvewährte Familien
eitſchrift „Ueber Land und Meer“. Eine Schöpfung des genialen
tuttgarter Buchhändlers Eduard Hallberger und literariſch von dem

Namen des fruchtbaren Erzählers Hackländer gedeckt, erſchien „Ueber
Land und Meer“ zum erſten Male am 15. November 1858. Jn inter
eſſanter Weiſe erinnert hieran eine ſoeben ausgegebene Feſtnummer des
Blattes. In einer Sonderbeilage, in welcher der jetzige Redafteur
Ernſt Schubert die Schickſale des Blattes während der letzten vierzig
Jahre ſehr anſchaulich ſchildert, werden äußerſt bezeichnende Proben
aus dem Znhalt der am 15. November 1858 ausgegebenen Erſtlings-
nummer des Blattes mitgetheilt, namentlich auch aus dem illuſtrativen
Theil derſelben. Welcher Umſchwung ſich ſeitdem auf dem Gebiete
des Journalweſens und namentlich auf dem der illuſtrirten Blätter
vollzogen hat, giebt der Jnhalt der eigentlichen Feſtnummer zu er
kennen. Die Beiträge in Wort und Bild, die ſich anfangs noch viel
fach an Leiſtungen des Auslandes anlehnten, ſind nicht nur ſelbſt
ſtändiger, ſondern auch reicher und mannigfaltiger geworden undwahren den vollen Zuſammenhang mit dem Leben des Tages. Die

olzſchnittJlluſtration iſt aus taſtenden Verſuchen zu vollwerthigen
ünſtleriſchen Leiſtungen vorgeſchritten und hat in dem unmittelbar

dem Texte ſich einfügenden Buntholzſchnitt eine Höhe erreicht, die man
vor vierzig Jahren kaum noch ahnte. Draſtiſche Belege für das Alles
giebt der reiche Jnhalt der Feſtnummer ſowohl in ſeinem textlichen
wie ſeinem illuſtrativen Theil letzterer bringt u. a. eine Reihe von
Tagesereigniſſen, wie den Brand der Kreuzkirche in Dresden, die Zu
ſtände im Hamburger Hafen, die Schubert Ausſtellung in Wien,
Bilder aus dem Volks und Fremdenleben in Kairo (in bunten
Streubildern), ſowie als Kunſtbeilage eine prachtvolle Wiedergabe
von G. Cederſtöms Gemälde „Wache an der Leiche König Karls II.
von Schweden.“

Die wohlfeile Geſammtausgabe von Georg Ebers geſammelten
Werken (Stuttgart, Deutſche Verlags Anſtalt) bietet mit den
Lieferungen 98 bis 105 den 25. Band dar, der die „Geſchicht e
meines Lebens“ umfaßt, jene anziehenden Aufzeichnungen,
welche die Entwicklung des berühmten Dichters und Gelehrten von der
Kindheit bis zum Beginn des Mannesalters ſchildern und neben den
feſſelnden perſönlichen Erinnerungen manchen wichtigen Beitrag zur
Zeitgeſchichte bringen. Mit dieſem Bande iſt der urſprüngliche Plan
ausgeführt, inzwiſchen aber hat Georg Ebers noch eine Reihe neuer
Werke geſchaffen, und die Bezeichnung „Geſammtausgabe“ wäre nicht
zutreffend, wenn nicht auch dieſe hinzugefügt würden. Hierzu nun hat
ſich der Verlag auf Erſuchen zahlreicher Abonnenten entſchloſſen,
und in weiteren dreißig Lieferungen werden nunmehr die neueſten
Schöpfungen des Dichters dargeboten. An den Roman „Kleopatra“,
der ſich den ägyptiſchen Kulturbildern anſchließt, reihen ſich die drei
feſſelnden Romane aus der deutſchen Vergangenheit: „Im Schmiede-feuer“, „Jm blauen Hecht“, und Bearrare Blomberg'“,
letzteres Werk erſt zum vorigen Weihnachten erſchienen, und hierzu ge
ſelit ſich noch das ſchalkhafte Märchen „Die Unerſetzlichen“, das
ernſte Wahrheit mit launigem Humor verbindet. In Ausſtattung,
Umfang und Erſt einungsweiſe entſpricht dieſe Fortſetzung durchaus
den früheren Lieferungen. Bei dieſem Anlaß ſei darauf hingewieſen,
daß Georg Ebers' geſammelte Werke auch jetzt noch in 135 Lieferungen
t 60 Pfennig nach und nach durch jede Buchhandlung bezogen werden
önnen.

Veramwortl. Redatteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtr. 87
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